


Pfingsten in China
9. bis 26. Mai 2008

Shanghai - 3 Schluchten Kreuzfahrt – Guilin – Lhasa - Peking
München – Shanghai – Peking – München

Programm
9. Mai

Abflug München nach Shanghai
10. Mai

Ankunft – Transfer zum Hotel mit Transrapid und Bus
Mittagessen, Yu garden, Jadebuddhatempel, Abendessen

11. Mai
Nanking Road, Bund,  Jingmao Tower, Schifffahrt um den Bund, Bummel durch 

Restaurantviertel Abendessen
12. Mai

Museum Stadtentwicklung, nach Mittagessen Abflug nach Guilin Transfer zum 
Hotel  Abendessen

13. Mai
Fahrt auf dem Li-Fluß durch die herrliche Landschaft der bizarren 

Tuffberge, Mittag- und Abendessen
14. Mai

Duxiufeng ‚Gipfel der einzigartigen Schönheit’ und ‚Schilfrohrflöten’-Grotte, Mitta-
gessen Abflug nach Chongquing, der größten Stadt der Welt 

(32 Mio Einw.) Abendessen, Einschiffung Schiff ‚President No 3 *****
15. Mai

Kreuzfahrt, Besuch der Geisterstadt Fengdu Mittagessen, 
am Abend Captain’s Dinner

16. Mai
Fahrt durch die 3 kleinen Schluchten, mit dem Boot durch die Shennungxi-

Schlucht Mittag- und am Abend Catains’s Dinner
17. Mai

Ausschiffung - Besuch des ‚Großdammprojektes’ Mittagessen 
Flug nach Chengdu Transfer zum Hotel, Abendessen

18. Mai
Morgenflug nach Lhasa – Ankunft – Transfer zum Hotel Mittagessen, 

Nachmittag frei, Abendessen
19. Mai

Sommerpalast, Mittagessen, Potala, Palast, Abendessen
20. Mai

Busfahrt zum Namtso See - Mittagessen - Besuch einer Bauernfamilie,
 Abendessen

21. Mai
Abfahrt mit der neuen Eisenbahn durch das Hochgebirge 

nach Xining ( 26 Stunden)
22. Mai

Besuch der Großen Moschee und des Klosters Ta’er, Mittag und 
Abendessen  Besuch des Klosters Kumbum

23. Mai
Morgenflug nach Beijing - Transfer zum Hotel Mittagessen

Rikschafahrt durch alte Stadtviertel - Besuch eines Marktes und 
einer chinesischen Familie, Sommerpalast

24. Mai
Himmelstempel Mittagessen, Verbotene Stadt, Abendessen

25. Mai
Große Mauer bei Mutianyu Mittagessen, 
am Abend Abschiedsessen ‚Peking-Ente’

26. Mai 
Rückflung nach München

Weiter wird ein zusätzliches journalistisches Programm angeboten, das sich am 
Interesse der Teilnehmer orientiert

Teilnahmegebühren inkl. aller oben aufgeführter Leistungen, Eintrittsgelder, 
Vollpension und aller Trinkgelder  € 2.880,- EZ-Zuschlag: 714,--

Zusätzlich: Gebühr für Gruppenvisum € 35,--
In München (PresseClub) werde ich Anfang April für Fragen zur Verfügung stehen
Ihr Reisepass, muss bei der Einreise noch mindestens sechs Monate gültig sein.

Reiseorganisation: antim- Leserreisen, Werner Wunder, 
90408 Nürnberg, Friedrichstrasse 19

Tel. 0911/228-14  Fax 0911/228-15  E-Mail: antim@bjv-report.de
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Pauschalisten sollen offenbar helfen, die Würzburger Mainpost 
vor negativen Folgen der  Personalausdünnung zu bewahren.
So jedenfalls kann man Äußerungen des stellvertretenden Chefre-
dakteurs Anton Sahlender gegenüber dem BJVreport interpretieren. 
Anlass der Anfrage waren Meldungen, wonach das Blatt 20 seiner 
rund 40 Pauschalisten als Leihredakteure anstellen wolle – also 
unter Tarif und ohne Absicherung durch das Versorgungswerk der 
Presse. 
In der Tat sollen „soweit ich das weiß“  20 Pauschalisten im Laufe 
des Jahres 2008 einen Vertrag der Mainpost-Tochter Service GmbH 
erhalten, bestätigt Sahlender. Finanzielle Einzelheiten seien ihm 
nicht so genau bekannt. Für ihn gehe es um das Menschliche und 
die Qualität der Zeitung. Er nehme den Begriff Leiharbeiter nicht in 
den Mund. Jedenfalls hätten die Betroffenen jetzt eine Perspektive 
in die Zukunft. Die Mainpost setze auf Qualitätsjournalismus und 
biete daher den Volontären eine gute Ausbildung: „Die Medienhäuser 
müssen auch weiter ausbilden, eben um den Anspruch auf Qualität 
erfüllen zu können.“ 

„Alles muss fi nanziell 
darstellbar sein“

Allerdings müsse halt alles fi nanziell darstellbar sein. Die Ausge-
bildeten seien sehr gute Leute, die beispielsweise zur Financial 
Times Deutschland oder nach Nürnberg gegangen seien. Er hoffe, 
dass man immer wieder mal  welche übernehmen könne. Man habe 
nicht nur eigene Volontäre, sondern „auch schon andere Leute 
aufgefangen“. 
Wie der BJVreport in der Ausgabe 1/2007 berichtete, hat die Main-
post seit fünf Jahren keine Redakteure mehr zu Tarifbedingungen 
eingestellt beziehungsweise übernommen. Arbeit gibt es nur über 
die Service GmbH. Dort erhält man 2500 Euro monatlich zwölf 
Monate im Jahr. Die Kündigungsfrist beträgt einen Monat, der 
Urlaub 22 Tage.
Offenbar macht der Redaktionsleitung die Tatsache Sorge, dass im 
Haupthaus zwar Leiharbeiter am Newsdesk arbeiten, aber nicht mehr 
als Mainpost-Beschäftigte angestellt werden. Man will deshalb die 
Pauschalisten, die sich ja meist mit den Mainpost-Verhältnissen 
gut auskennen, stärker an den Verlag binden.  Dies lässt sich aus 
Sahlenders Feststellung ablesen: „Wenn ich mir die Altersstruktur 
der Redaktion so anschaue, gibt es da Ausbeulungen, die Angst 
machen.“
40 Pauschalisten habe die Mainpost, hatte der BJVreport im Februar 
geschrieben. Dies hatte  Sahlender in einem Leserbrief ausdrücklich 
dementiert und von 26 geschrieben. Jetzt wollte er keine genaue 
Zahl nennen, meinte nur, einige hätten auch einen Vertrag bei der 
Service GmbH abgelehnt und überhaupt seien solche Vorgänge ja 
nie abgeschlossen. 

Leiharbeit als 
„Bindeglied“
Mainpost will Pauschalisten enger 
an den Verlag koppeln
Von Michael Anger
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Tel . :  0  89-21 08-12 76
Fax:  0  89-21 08-12 07

bernd.wirsing@gv.mpg.de
www.mpg.de

Dr.  Bernd Wirsing

Postfach 10 10 62
80084 München

Hofgartenstr.  8
80539 München

M A X - P L A N C K - G E S E L L S C H A F T

Pressesprecher

Wir eröffnen Perspektiven.

Berufliche Fortbildungszentren der

Bayerischen Wirtschaft (bfz) gemeinnützige GmbH
Unternehmenskommunikation

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Almuth Baron-Weiß

Infanteriestraße 8

80797 München

Telefon (089) 44108-216   Telefax (089) 44108-388

E-Mail: baron-weiss.almuth@zentrale.bfz.de

Internetadresse: http://www.bfz.de

Marc Briele

Leiter
Presse und
Öffentlichkeitsarbeit

Am Wolfsmantel 33
91058 Erlangen
Fon +49(0)9131/776-1630
Fax  +49(0)9131/776-1649
presse@iis.fraunhofer.de
www.iis.fraunhofer.de

Pressestellen aus:
 Bildung/Wissenschaft – Unternehmen - Kammern/Verbände -

Messen/Ausstellungen - Banken/Versicherungen - Energie/Verkehr – Medien -
Soziale und kirchliche Einrichtungen

Wir sitzen auf der anderen Seite des Schreibtisches und informieren offen
und ausführlich nach besten Kräften und Möglichkeiten sowie nach

journalistisch ethischen Normen
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MESSE MÜNCHEN GmbH
Dr. Eva Seisser

Leiterin

Zentralabteilung Unternehmens-PR

Messegelände, D-81823 München

Tel.: 089 – 9 49 20 7 10

Fax: 089 – 9 49 20 7 19

E-Mail: eva.seisser@messe-muenchen.de

www.messe-muenchen.de

Betastraße 6 - 8
85774 Unterföhring

www.kabeldeutschland.de

Marco Gassen

Unternehmenskommunikation

Telefon: +49 / 89 / 96010-156
Telefax: +49 / 89 / 96010-888

presse@kabeldeutschland.de

Kabel Deutschland GmbH

Martin Wacker

Presseprecher

Karlsruher Messe- und Kongress-GmbH

Festplatz 9 | 76137 Karlsruhe

Tel.: +49 721 3720-2300

Fax: +49 721 3720-99-2300

E-Mail: martin.wacker@kmkg.de

www.messe-karlsruhe.de
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Christian Kraus Heidi Müller
Leiter Unternehmenskommunikation Pressereferentin

Telefon: 089 - 20 30 7 13 01 Telefon: 089 - 20 30 7 13 05 
Telefax: 089 - 20 30 75 13 01 Telefax: 089 - 20 30 75 13 05 
mailto:  christian.kraus@interhyp.de mailto:   heidi.mueller@interhyp.de

Interhyp AG 
Parkstadt Schwabing  
Marcel-Breuer-Str. 18  
80807 München
www.interhyp.de

Ihre Ansprechpartner:

      Dresdner Bank AG in Bayern

      Promenadeplatz 7
      80273 München

      Postfach:
      80273 München

         Telefon (089) 2139 2151
         Telefax (089) 2139 3073
      mobil:       0172 8257712
      adrienne.giehl@dresdner-bank.com
      www.dresdner-bank.de

Adrienne Giehl-Spaniol
Pressesprecherin

    Die Beraterbank

LBS Bayerische Landesbausparkasse
Zentralbereich Unternehmenskommunikation
Joachim Klein (Ltg.)

Jörg Weber (Stv.)

Karl-Walter Hoffmann

Sabine Köpfer

Claudia Krebs

Birgit Lorenz

Christiane Stiller

Arnulfstraße 50

80335 München

Telefon (089) 21 71-4 62 24

Telefax (089) 21 71-4 70 18

presse@lbs-bayern.de

www.lbs-bayern.de 

Sparkassen-Finanzgruppe

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Pressesprecher: Dr. Jürgen Gros

Redaktion: „Bayerisches Genossenschaftsblatt“

80333 München   Türkenstraße 22 - 24

Tel. 0 89/28 68-34 00   Fax 0 89/28 68-34 05

presse@gv-bayern.de

www.gv-bayern.de

WEKA Business Information –
Praxiswissen für beruflichen Erfolg

Kai Löbert
Leiter Public Relations

WEKA Business Information GmbH & Co. KG
www.weka-business-information.de

Römerstraße 4
86438 Kissing
kai.loebert@weka.de

Fon    0 82 33.23-92 54 
Fax    0 82 33.23-75 60 
mobil 01 72.8 32 35 08 

Lenbachplatz 2a
80333 München

www.boerse-muenchen.de

Petra Domberger

Leiterin
Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: +49 / 89 / 549045 - 25
Telefax: +49 / 89 / 549045 - 31

domberger@boerse-muenchen.de
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Dr. Joachim Fröhler
Pressesprecher und Leiter Abteilung Presse

Sparkassenstraße 2
80331 München

Tel. 089 2167-6169
Fax 089 2167-6167
E-Mail presse@sskm.de
www.sskm.de/presse

Unternehmenskommunikation

Birgit Winter, Pressesprecherin

Thomas-Dehler-Straße 3, 81737 München

Telefon: 089 6781-2211

Fax: 089 6781-3050

E-Mail: birgit.winter@drv-bayernsued.de

www.deutsche-rentenversicherung-bayernsued.de

Im Blickpunkt Ihrer Recherche:

Deutschlands größte Krankenkasse

Sie brauchen sachkundige und schnelle Informationen zum Thema
Gesundheitspolitik und Krankenversicherung? Rufen Sie an:

BARMER Landesgeschäftsstelle Bayern

Stefani Meyer-Maricevic
Pressesprecherin
Lutzstraße 2
80687 München
Tel.: 018500383520
Fax: 018500383592
E-Mail: s.meyer-maricevic@barmer.de

BKK Landesverband Bayern, Züricher Str. 25, 81476 München

Leiterin Politik, Presse, Öffentlichkeitsarbeit

Ingrid Spiegel
Tel.   089/74579 - 420

Fax   089/74579 - 55420

e-mail: spiegel@bkk-lv-bayern.de

Pressereferentin

Manuela Osterloh
Tel.   089/74579 - 421

Fax   089/74579 - 55421

e-mail: osterloh@bkk-lv-bayern.de

Sekretariat

Triana Oey
Tel.   089/74579 - 422

Fax   089/74579 - 55422

e-mail: oey@bkk-lv-bayern.de

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit:

Peter Nützel

Telefon: 089/6787-8268
Fax: 089/6787-2111
Mobil: 0163/6787020
E-Mail: presse@bbv.de
Internet: www.bbv.de

Bayerische Beamten Versicherungen

� Lebensversicherungen
� Krankenversicherungen
� Sachversicherungen
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Ganghoferstraße 29a
D-80339 München

www.f-secure.de

Sandra Proske

Public Relations Manager

Telefon: +49 89 787 467-22
Telefax: +49 89 787 467-99
Mobil  : +49 176 70 03 66 64
sandra.proske@f-secure.com

F-Secure GmbH

Dirk Barz
Kommunikation

Bayerngas GmbH · Poccistraße 9 · 80336 München
Telefon +49 (0)89 7200 339 · Telefax +49 (0)89 7200 428

e-mail: dirk.barz@bayerngas.de
Internet: http://www.bayerngas.de

Energiepartnerschaft mit Zukunft

AREVA NP, ein Unternehmen von AREVA und Siemens, ist weltweit führend
in der Auslegung und Errichtung von Kernkraftwerken und Forschungsreaktoren sowie deren
Modernisierung, Instandhaltung und Brennelementversorgung. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris
und Regionalgesellschaften in Deutschland und den USA beschäftigt 15 500 Mitarbeiter und hat einen
Umsatz von rund 2,9 Mrd. EUR (2006).

AREVA NP GmbH
Freyeslebenstr. 1
91058 Erlangen
Fax: 09131/189-3564
www.areva-np.de

Mathias Schuch
Leiter der Unternehmenskommunikation
Tel.: 09131/189-2426
mathias.schuch@areva.com

Christian Wilson
Pressesprecher
Tel.: 09131/189-33 64
christian.wilson@areva.com

Oberbayern und Schwaben
Kathrin.Heydebreck@tk-online.de
Tel. 089 / 49 06 96 32

Niederbayern, Oberpfalz
Stephan.Mayer@tk-online.de
Tel. 089 / 49 06 96 21

Franken
Peter.Schieber@tk-online.de
Tel. 0911 / 23 66 302

Techniker Krankenkasse
Landesvertretung Bayern
Pressestelle

Maximilianstrasse 53
80538 München
presse@vkb.de
www.vkb.de

Claudia Scheerer

Pressesprecherin

089/2160-3050  Fax - 3009

Claudia.Scheerer@vkb.de

 

Thomas Bundschuh
stv. Pressesprecher

089/2160-1775  Fax - 3009

Thomas.Bundschuh@vkb.de

Nürnberger Straße 91-95
90758 Fürth

www.kqv.de

Telefon: 0911 / 148 - 1873
Telefax: 0911 / 148 - 1667

E-mail: christoph.naucke@kqv.de

Christoph Naucke
Leiter Corporate Communication &
Identity

Königinstr. 107

80802  München

www.munichre.com

Dipl.-Kfm.  Rainer Küppers

Leiter des Zentralbereichs Presse

Telefon: 49 / 89 / 38 91-25 04
Telefax: 49 / 89 / 38 91-35 99

rkueppers@munichre.com
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Fürther Straße 13

90429 Nürnberg

Telefon 0911 27 77-214

Telefax 0911 27 77-297

Mobil  0171 3 02 50 79

Dipl.-Ing. (FH)

Wilhelm Scheer

Leiter Marketing/Beratung

Mit Energie zuverlässig für Sie da

Ferngas

Nordbayern GmbH

E-Mail: wilhelm.scheer@ferngas-nordbayern.de

 

Dipl.-Volksw. Rita Kamm-Schuberth
Leiterin Unternehmenskommunikation

Pressesprecherin

Am Plärrer 43

90429 Nürnberg

Telefon 0911 802-58050

Telefax 0911 802-58053

E-Mail rita.kammschuberth@n-ergie.de

www.n-ergie.de
Lechwerke AG • Schaezlerstraße 3 • 86150 Augsburg

www.lew.de

Richard Agerer
Pressereferent
T +49 (0)8 21/3 28-16 54
F +49 (0)8 21/3 28-16 60
M +49 (0)173/2 0103 01
richard.agerer@lew.de

Eckart Wruck
Leiter Unternehmenskommunikation
T +49 (0)8 21/3 28-16 50
F +49 (0)8 21/3 28-16 60
M +49 (0)172/8 18 80 43
eckart.wruck@lew.de

Ansprechpartner für die Presse:
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Thomas Kunz Pressesprecher

Leiter Öffentlichkeitsarbeit

Rhein-Main-Donau AG

Blutenburgstrasse 20

80636 München

Telefon: (089) 9 92 22-1 20

Telefax: (089) 9 92 22-1 29
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Die Brose Gruppe zählt zu den

expansivsten internationalen

Automobil-Zulieferern.

Mehr als 9.800 Mitarbeiter

entwickeln und fertigen an

rund 40 Standorten in 20

Ländern intelligente Systeme

für Karosserie und Innenraum

von Kraftfahrzeugen.

Aktuell ist jedes dritte

weltweit produzierte

Fahrzeug mit mindestens

einem Brose-Erzeugnis

ausgestattet.

Gabi Rujoub

Leiterin

Unternehmenskommunikation

Brose Gruppe

Brose Fahrzeugteile

GmbH & Co.

Ketschendorfer Straße 38-50

D-96450 Coburg

Phone:  +49 9561 21 1653

Fax:  +49 9561 21 1704

Mobile:  +49 175 9 38 86 10

E-Mail:  gabi.rujoub@brose.com

Internet: www.brose.net
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Verw.-Betriebswirt (VWA)
Michael Prymelski
Leiter Zentrale Öffentlichkeitsarbeit

Diehl Stiftung & Co. KG
Stephanstraße 49, 90478 Nürnberg
Telefon +49 911 947-2493, Telefax +49 911 947-3643
info@diehl.de

 

DaimlerChrysler AG, Niederlassung München

Auto-Henne GmbH

Ein Unternehmen der DaimlerChrysler AG

Marketing und Öffentlichkeitsarbeit
Leitung: Birgit Fetting

Arnulfstraße 61, 80636 München

Tel. 089/ 1206-1330 -  Fax  089/1206-1407

Klaus Schardt
PR & Öffentlichkeitsarbeit

KONTEXT public relations
Kaiserstraße 168 -170 · 90763  Fürth

Tel. 0911/97 47 80
Fax 0911/97 47 810
info@kontext.com

Telefon 0 91 87/10-227
Telefax  0 91 87/10-448
E-Mail   Thomas.Weimann@e-t-a.de

Thomas  Weimann

E-T-A Elektrotechnische Apparate GmbH
Industriestr. 2-8, D-90518 Altdorf
www.e-t-a.com

Maßstab für Sicherheit

Leiter Unternehmenskommunikation

Der Name Dräxlmaier steht für 
automobile Innovationen
Ob BMW oder Mercedes-Benz, 
Volkswagen oder Audi, Porsche, 
Jaguar, Toyota oder Bugatti; als
internationaler Partner der Auto-
mobilindustrie, entwickeln und 
produzieren wir exklusives Interieur, 
innovative Bordnetzsysteme und 
elegante Zierteile sowie funktions-
integrierte Systeme/Module.

Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit

Anne-Marie Feder
Landshuter Straße 100

D-84137 Vilsbiburg

presse@draexlmaier.de

Telefon +49 8741 47-1579

Telefax +49 8741 47-1960

www.draexlmaier.de

EFA - Str. 1
92213 Neumarkt

www.eberhardfaber.de

Telefon: 09181 / 430 - 359
Telefax: 09181 / 430 - 301

E-mail: gerlinde.karg@eberhardfaber.de

Gerlinde Karg
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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mit Sicherheit Qualität

Rainer Weiskirchen
Leiter Unternehmenskommunikation

Tillystr. 2, 90431 Nürnberg

Postfach 3022, 90014 Nürnberg

Telefon: (0911) 6 55-4230, Mobil 0170 7 64 67 33

Telefax: (0911) 6 55-4235, rainer.weiskirchen@lga.de

INTEL GMBH

Hans Jürgen Werner

Pressesprecher

Dornacher Strasse 1

85622 Feldkirchen bei München

Tel.  089/99143 863

Fax  089/99143 429

E-Mail:  hans-juergen.werner@intel.com

Barbara Zanzinger
Bereichsleiterin Unternehmenskommunikation

GRAMMER AG • Georg-Grammer-Str. 2 • 92224 Amberg
Fon 09621/66-2216 • Fax 09621/66-32216

E-Mail: barbara.zanzinger@grammer.com

Seit Gründung unseres Unternehmens 
vor 190 Jahren steht Koenig & Bauer 
für Qualität und Innovationskraft im 
Druckmaschinenbau. Die KBA-Gruppe 
ist einer der größten Druckmaschinen-
hersteller der Welt mit einem Umsatz 
von rund 1,7 Milliarden Euro und
Technologieführer in wichtigen
Marktsegmenten.
Das Angebot reicht vom Bogenoffset,
Digital-Offset, digitale Kennzeichnungs-
technik, Kartendruck über Akzidenz-
Rollenoffset bis hin zum Illustrations-
tiefdruck, Zeitungs-, Telefonbuch-, 
Blech- und Wertpapierdruck.

Ihr Ansprechpartner:

Klaus Schmidt
Leiter Unternehmenskommunikation
Tel. 0931 909-4336 
Fax 0931 909-6015
E-mail: klaus.schmidt@kba-print.de

Koenig & Bauer AG 
Postfach 60 60, 97010 Würzburg

www.kba-print.de

GfK. Growth from Knowledge

GfK Gruppe

Marion Eisenblätter Corporate Communications

Tel. +49 (0) 911-395 26 45 www.gfk.com
Fax +49 (0) 911-395 40 41 Nordwestring 101
marion.eisenblaetter@gfk.com 90319 Nürnberg

Theresienhöhe 11
80339 München

www.glaxosmithkline.de

Florian Martius

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: 49 / 89 / 36044-8329
Telefax: 49 / 89 / 36044-8066

Florian.Martius@gsk.com

GlaxoSmithKline GmbH & Co. KG
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REHAU AG + Co · Rheniumhaus · Postfach 14 60 · D-95104 Rehau 

Tel.: +49 9283 77-2385 · Fax: +49 9283 77-7756 · wolfgang.narr@rehau.com

Bau 

Automotive

Industrie

www.rehau.com

WOLFGANG NARR
LEITER KOMMUNIKATION UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Printing for Professionals

Océ Printing Systems GmbH

Ralf Kastner
Pressereferent

Siemensallee 2, 85586 Poing
Telefon (0 81 21) 72-37 79
Fax (0 81 21) 72-31 61
E-mail Ralf.Kastner@ops.de

Kathrin Loschert

Pressesprecherin

kathrin.loschert@boschrexroth.de

Bosch Rexroth AG

Maria-Theresien-Str. 23

97816 Lohr am Main, Deutschland

Telefon +49 (0) 93 52 - 18 - 12 72

Telefax +49 (0) 93 52 - 18 - 11 90
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Gruppe Schwan-STABILO

Birgit Asteroth/ Ursula Jenkner

Tel. (0911) 5 67-20 14 od.-40 14

E-Mail: pr@schwan-stabilo.com

Schwanweg 1

90562  Heroldsberg

Telefon (0911) 5 67-0

Telefax (0911) 5 67-20 01
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Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit 

und Veranstaltungsmanagement

Jürgen Wilhelmi, Leiter

Telefon 0911 5309-189 · Telefax 0911 5309-291

Im Dialog mit Ihnen!

Handwerkskammer für Mittelfranken

Sulzbacher Straße 11-15 ·  90489 Nürnberg

www.hwk-mittelfranken.de

Handwerkskammer für München und Oberbayern
Max-Joseph-Straße 4 · 80333 München · www.hwk-muenchen.de 

Pressestelle: Rudolf Baier
Telefon: 089 5119 – 121 · rudolf.baier@hwk-muenchen.de

Öffentlichkeitsarbeit: Manuela Koneczny
Telefon: 089 5119 – 124 · manuela.koneczny@hwk-muenchen.de

sd&m AG
software design & management
Carl-Wery-Straße 42
81739 München
Telefon 089 63812-672, Fax -277
goetz.grabowski@sdm.de
www.sdm.de

Götz Grabowski, M.A.
Leiter Unternehmenskommunikation

Bernhard Lott

Region Deutschland – Nordbayern
Niederlassung Nürnberg
Von-der-Tann-Str. 30
90439 Nürnberg
Tel. 0911-654 35 61
Fax 0911-654 73 68
Mobil 0171-808 22 13
E-Mail: bernhard.lott@siemens.com

Heike Richter

Region Deutschland – Südbayern
Niederlassung München
Richard-Strauss-Str. 76
81679 München
Tel. 089-9221 28 18
Fax 089-9221 45 14
Mobil 0171-550 85 48
E-Mail: heike.richter@siemens.com

Ihre Siemens Pressepartner in Bayern:
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Nymphenburgerstrasse 118
80636 München

www.steuerzahler-bayern.de

Telefon: +49 / 89 / 126008 - 33
Telefax: +49 / 89 / 126008 - 36

presse@steuerzahler-bayern.de

Rudolf G. Maier
Pressesprecher und Chefredakteur
des BdSt in Bayern e. V.

Abteilung Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Bund der Steuerzahler

in Bayern e.V.

Landesvereinigung der

Bayerischen Milchwirtschaft e.V.

Kaiser-Ludwig-Platz 2

80336 München

Telefon 089 / 54 42 25-25

Fax 089 / 53 45 95

www.milchland-bayern.de

c.eberl@milchland-bayern.de

Claudia Eberl

Pressestelle

Öffentlichkeitsarbeit
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Im Tal 33
80331 München

www.rechtsanwaltskammer-
muenchen.de

Dr. Wieland Horn

Hauptgeschäftsführer

Telefon: +49 / 89 / 532944-25
Telefax: +49 / 89 / 532944-28
email: rak.muenchen@datevnet.de

Isolde M. Th. Kohl
Leiterin Geschäftsbereich Kommunikation
Tel.: 089 72480-102 
Fax: 089 72480-444
Mail: ikohl@blzk.de

Bayerische Landeszahnärztekammer
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Fallstraße 34, 81369 München
Internet: www.blzk.de

Dr. Josef Wallner

Öffentlichkeitsarbeit und Volkswirtschaft

Bayerischer Bauindustrieverband e.V.

Oberanger 32

80331 München

Telefon 0 89/23 50 03-33

Telefax 0 89/23 50 03-71

j.wallner@bauindustrie-bayern.de

www.bauindustrie-bayern.de
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Pfälzer-Wald-Straße 32
81539  München

www.fvshk-bayern.de

Dr. Wolfgang Schwarz

Hauptgeschäftsführer
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: +49 / 89 / 546157-15
Telefax: +49 / 89 / 546157-19

info@fvshk-bayern.de

Fachverband Sanitär-Heizung-
Klimatechnik Bayern

Weidenkellerstr. 6
90443 Nürnberg

www.nl lv.de

Christine Stöckel
Pressearbeit

 

Tel.    0911 22 63 45
Fax:   0911 24 15 54

wolfgang.stoeckel@t-online.de

Dr. Werner Gloßner
Hauptgeschäftsführer

Öffentlichkeitsarbeit

Thomas-Wimmer-Ring 9

80539 München

www.private-brauereien.de

info@private-brauereien-bayern.de

Telefon: +49 / 89 / 2909560

Telefax: +49 / 89 / 220179

Gabriele Engel
Geschäftsführerin

gabriele.engel@metropolregion-nuernberg.org

www.metropolregion-nuernberg.orgmobil

Michael-Vogel-Str. 3 • D-91052 Erlangen

Tel.: (0 91 31) 72 48 83 • Fax: (0 91 31) 72 76 55
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Postfach 86 08 29
81635 München

www.die-bayerische-chemie.de

Franz X. Völkl
Geschäftsführer

Telefon: (089) 9269132
Telefax: (089) 9989332

email: weiss@vbci.de

Verband der Chemischen Industrie e.V.
Landesverband Bayern

Verein der Bayerischen
Chemischen Industrie e.V.

Presse-und Öffentlichkeitsarbeit
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 DIE GRAUEN Graue Panther 
Pressepartner in Bayern: 

  Karl-Heinz Schulz       Dombühlerstraße 56 

 0911– 67 28 56       90449 Nürnberg 

  0911– 68 35 71 

    info@diegrauen-nbg.de www.diegrauen-nbg.de
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Erzbischöfliches
Ordinariat Bamberg

P r e s s e s t e l l e

Elke Pilkenroth
Leiterin Öffentlichkeitsarbeit

 Domplatz 3   Fon: 0951 / 502 – 273 / 270

 96049 Bamberg   Mobil: 0170 / 180 298 6

  Fax: 0951 / 502 – 271

 Email: pressestelle@erzbistum-bamberg.de

 Internet: www.erzbistum-bamberg.de

Dr. Klaus-Stefan Krieger
Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Tel. (0951) 86 04 -120,  Fax (0951) 86 04 - 33 120

E-Mail: klaus.krieger@caritas-bamberg.de

Sekretariat Öffentlichkeitsarbeit
Tel. (0951) 86 04 - 131 oder -102

Caritas - Das starke
Paket der Hilfe
Caritasverband für die Erzdiözese
Bamberg e.V.
Obere Königstr. 4b, 96052 Bamberg,  Postfach 12 29, 96003 Bamberg

Tel. (0951) 86 04 - 0,  Fax (0951) 86 04 -199

E-Mail: info@caritas-bamberg.de

www.caritas-bamberg.de

Besuchen Sie auch unsere Ehrenamtsbörse:  www.freiwilligennet.de !

Rufen Sie uns an, wir nehmen uns gerne Zeit für Sie!
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Wir danken Ihnen

für die gute Zusammenarbeit

und wünschen Ihnen und Ihrer Familie

ein schönes Weihnachtsfest

und ein erfolgreiches

Neues Jahr
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WertvolleTipps gaben (von 
oben) Frank Jordan, Christian 
Jakubetz, Gottlob Schober, 
Ulrich Pfaffenberger, David 
Wengenroth.
Fotos: Froitzheim

Für die Motivation Journalist zu 
werden, spielt der kaufmännische Be-
reich sicherlich eher eine untergeord-
nete Rolle. Wenn es jedoch ums Geld-
verdienen geht, so ist kaufmännisches 
Know-How für Freie unerlässlich. 
Der FREItag, so betonte dann auch 
BJV-Freien-Fachgruppensprecher 
Bernhard Münkel zum Veranstal-
tungsauftakt, biete entsprechende 
Antworten auf all jene Fragen, welche 
in der journalistischen Ausbildung 
oftmals viel zu kurz kommen.

Am Freitag, 23. November, war es 
wieder soweit und Bernhard Münkel 
hatte gemeinsam im Vorbereitungsteam 
um Waltraud Paul von der BJV-Ge-
schäftsstelle mit dem Amerikahaus in 
München als Veranstaltungsort für die 
Workshops eine ausgezeichnete Wahl 
getroffen. Gleiches gilt für die Referen-
ten, die mit Themen wie Argumentation 
und Verhandlungsführung, über investi-
gative Recherche, Kundenorganisation, 
Videojournalismus, Onlinejournalismus 
und crossmedialem Arbeiten bis hin zu 
Neuerungen in Recht und Steuerfragen 
ein breites Spektrum geballter Informa-
tionen anboten.

Eine vorzügliche Lehrstunde in der 
Kunst der Kommunikation und Argu-
mentation bot der Braunschweiger Kom-
munikationsdesigner Lutz Hackenberg.
„Honorare durchsetzen? Streichen Sie 
das Wort Honorare, das klingt ja schon 
nach Ehrensold“, riet Hackenberg 
und empfahl stattdessen den Begriff 
Vergütung. „Und wenn Sie erst noch 
etwas durchsetzen müssen, dann haben 
sie sowieso schon verloren“, ergänzte 
Hackenberg mit cleverem Sprachwitz. 
„Sprechen Sie über Geld“ riet der Refe-
rent eindringlich, denn schließlich gehe 
es um ein kaufmännisches Gespräch. 
Dabei man solle man keineswegs unter 
seinem Preis bleiben. Denn Arbeiten 

unter Wert bedeute zugleich auch An-
sehen unter Wert. Bedingte Bestätigung 
und öffnende Fragen sind für Hacken-
berg folglich der Schlüssel für einen 
argumentativen Erfolg in der Verhand-
lungsführung. Den Argumentationsweg 
der charmanten Härte, den Hackenberg 
in seiner humorvollen Art vorstellte, 
überzeugte.Recherche ist das klassische 
Handwerk eines jeden Journalisten. 

Gerade für freie Kolleginnen und 
Kollegen, die oftmals fernab einer re-
daktionellen Kontrolle für sich alleine 
arbeiten, bot der Beitrag von Gottlob
Schober (SWR, Report Mainz) über 
Basisrecherche, Quellenmanagement, 
Aufbau einer Expertendatei und metho-
dischem Recherchieren eine willkom-
mene Auffrischung und Vertiefung der 
journalistischen Grundlagen. 

Den Veranstaltungstitel „Investigative 
Recherche – besser bezahlte Beiträge“ 
mochte Schober dann jedoch selbst ein 
wenig relativieren. „Nur die wenigsten 
meiner Recherchen sind wirklich inve-
stigativ“, gestand Schober freimütig ein. 
Und Rückschläge müsse man einstecken 
können. Mit halbgaren Geschichten 
jedoch dürfe man keineswegs an die 
Öffentlichkeit gehen, warnte Schober. 
„Ich recherchiere 95 Prozent meiner 
Geschichten tot“, sagte Schober, was 
für viele freie Kolleginnen und Kollegen 
freilich die Frage nach sich zieht, ob man 
sich so etwas überhaupt leisten kann. 
Wer es aber schaffe, sich mit einer soli-
den und qualitativen Recherche Kompe-
tenzen zu erwerben, der verbessere seine 
Marktstellung und werde seine Arbeit 
auch besser verkaufen können, so die 
Quintessenz dieses Workshops.

Einen Querschnitt durch das Me-
dien- und Steuerrecht bot der Bonner 
DJV-Freienreferent Michael Hirschler.
Gewissermaßen konzipiert als „sechsse-
mestriges Jura-Fachstudium in andert-
halb Stunden“ spannte Hirschler einen 
weiten Bogen von den Konsequenzen 
des Caroline-II-Urteiles für Fotografen 

Freie, sprecht über Geld!
Beim FREItag wurde viel kaufmännisches Know-How geboten
Von Wolfgang Seemann und Ulf J. Froitzheim

Solide Recherche
statt Halbgares 
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Konflikte vermeiden- erfolgreich verhandel
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Neuer Freien-Vorstand
Turnusgemäß alle zwei Jahre wird beim BJV-FREItag die Vorstandschaft 
der Fachgruppe Freie Journalisten gewählt. Die bisherige Vorsitzende 
Claudia E. Petrik (rechts) trat nicht mehr an.Neuer Vorsitzender wurde 
Bernhard Münkel, der die Fachgruppe Freie schon seit einem Jahr 
stellvertretend für Petrik souverän gemanagt hatte. Ihm zur Seite stellt 
sich künftig die einstimmig zur neuen zweiten Vorsitzenden gewählte 
Münchner PR-Journalistin und Diplom-Soziologin Kornelia Doren.

Foto: Seemann

und Bildredaktionen über das Urhe-
berrecht und die Neuerungen bei der 
Künstlersozialkasse bis hin zu der är-
gerlichen Abschaffung der steuerlichen 
Ansparabschreibung (Achtung: ab 2008 
nur noch als Investionsabzugsbetrag 
möglich!). War das Internet vor fünf 
Jahren noch maßgeblich an der fatalen 
Medien- und Wirtschaftskrise beteiligt, 
so wird im Web heute  eißig Geld ver-
dient wie nie zuvor. 

Die allgemeine Goldgräberstimmung 
im Internet sollten Journalisten jedoch 
mit Vorsicht genießen, warnte David 
Wengenroth vom Dortmunder Redak-
tionsbüro ecolot.de. „Bannerwerbung ist 
ein zähes Geschäft“, hatte Wengenroth 
selbst erfahren müssen. Auch bei den 
Onlineauftritten der klassischen Medi-
en seien nicht unbedingt ansprechende 
Honorarvergütungen zu erzielen. Der 
Referent riet Online-Journalisten dazu, 
den Markt genau zu beobachten, um zu 
erfahren, wo gerade neues Geld in die 
Hand genommen werde und man mit 
entsprechenden Angeboten einsteigen 
könne.

Von Sönke Wortmanns Backsta-
ge-Video zur Fußball-WM war der 
Titel des Workshops von Frank Jordan
inspiriert: „VJ – Alptraum oder Som-
mermärchen?“ Der Referent, der als 
Fester Freier fürs Bayerische Fernsehen 
arbeitet, gehört freilich zu denen, die auf 
die rhetorische Frage Antwort Nummer 
zwei geben würden. Jener Alptraum, 
für den nicht wenige TV-Kollegen 
den Videojournalisten halten, kann der 
„Wiedschei“ nach Jordans Argumen-
tation schon deshalb kaum sein, weil 
dank der niedrigeren Produktionskosten 
weniger Themen durch den Rost fallen. 
So könnten die Redaktionen auch dann 
Reporter losschicken, wenn das Thema 
zwar interessant klingt, aber nicht den 
Einsatz eines dreiköp  gen EB-Teams 
(Elektronische Berichterstattung mit 
Kameramann und Tontechniker) recht-
fertigt. Für Jordan ist die kleine Kamera 
des VJs denn auch kein Ersatz, sondern 
Ergänzung der großen EB – mit einem 
Smart sei kein Formel-1-Rennen zu 
gewinnen.

Voriges Jahr hat der „12a“-Freie das 
Lager gewechselt. Längst ist er „Wie-

dschei“ mit Leib und Seele, nicht zuletzt, 
weil er als Einzelkämpfer normalen 
Bürgern näher komme als ein Drei-
Mann-Team: „Die Menschen merken 
sich vielleicht einen Namen, und das ist 
dann meistens der des Kameramanns.“ 
Ausgestattet mit einer guten Portion 
Pioniergeist er  ndet Frank Jordan stän-
dig neue Tricks, er bastelt sich aus den 
absonderlichsten Baumarkt-Utensilien 
sein eigenes Kamerazubehör – eine 
sanfte, leichte Beleuchtung etwa oder 
einen transparenten Regenschutz für die 
Kamera. Sein Faible sind Perspektiven, 
die mit schweren, klassischen Kameras 
nur mühsam realisierbar wären – etwa 
der Dackelblick, bei dem er die Kamera, 
am Einbeinstativ hängend, knapp über 
dem Boden entlangführt. Das kopfste-
hende Bild dreht er später am PC wieder 
zurecht. Braucht Jordan das Display 
rechts statt links, hält er ebenfalls die 
Kamera einfach falsch herum. Staat zu 
zoomen, geht er ganz nah ran; um nicht 
zu wackeln, stellt er sich vor, eine Was-
serschüssel zu tragen; nie blickt er durch 
den Sucher, nur aufs Display; auch für 
den guten Ton hat er so manchen Kniff 
parat. Sich so perfektionistisch ins Hand-
werk zu verbeißen, ist nicht unbedingt 
typisch für VJs, aber das ist ihm egal: 
„Ich werde in meiner Redaktion sowieso 
für verrückt gehalten.“ 

Referent Ulrich Pfaffenberger ist 
schuld, wenn die Fachgruppe Freie dem-
nächst vielleicht ein Mitglied verliert. 
Ganz zum Schluss verkündete er näm-
lich den Teilnehmern, ab Januar sei in 

VJs als Ergänzung
zum EB-Team 

Augsburg eine Stelle im Corporate Pub-
lishing frei – seine. Dem Genre bleibt er 
allerdings treu. Sein Tipp: Neben dem 
eigentlichen Auftraggeber brauche man 
im Unternehmen des Kunden einen „An-
sprechpartner des Herzens“: „Das kann 
auch der Vorzimmerdrache sein.“ 

Last not least: Dank des großzügigen 
Sponsoring-Engagements von T-Mobile 
konnten die Veranstaltungskosten und 
damit zugleich auch die Teilnahmege-
bühren für den diesjährigen FREItag 
erstaunlich gering gehalten werden. 
Abgesehen von dem leider sehr begrenz-
ten Kaffeeangebot am Nachmittag war 
die Verköstigung im Amerikahaus sehr 
gut. Und das exzellente Buffet bei der 
abschließenden Networking-Night im 
Conti-Bistro München überzeugte jeden, 
der dabei war: Es war einmal mehr ein 
wirklich gelungener FREItag..
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     Warte nicht auf den Erfolg,  

          verursache ihn! 

Rhetoriktraining für Unternehmerinnen: 

„Konflikte vermeiden- erfolgreich verhandeln

Termin: 18. und 19. Januar 2008 in Augsburg

Nähere Informationen unter:  
STILLA PROBST WIRTSCHAFTSCOACHING,
Kühbachstrasse 11, 81543 München,

Tel. (089) 622 699 –70, Fax (089) 36 120 46, 
info@stilla-probst.de, www.stilla-probst.de

www.kunstkarten-postkarten.de

Kunstkarten
Postkarten

von Helmut Lebsak

www.kunstkarten-postkarten.de

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,
ganzheitliche Beratung, Konzept und Text

Kanalweg 3

92318 Neumarkt

Telefon 09181/1612

Fax 09181/22533

E-Mail: info@carindennerlohr-pr.de

Referenzen, Kernkompetenzen

und Leseproben unter

www.carindennerlohr-pr.de

Presseagentur der Wirtschaft

 Agentur für Martkommunikation

Gerhard C. Flechtner
Tannenstrasse 25   90552 Röthenbach

Fon 0911-2 44 99 22 Fax: 0911-2 44 99 23

Mobil: 0171-9 72 22 71

DFÜ: MAC-Leonardo 0911-2 34 96 10

DFÜ: PC-Fritz: 0911-2 34 96 11

Hätten Sie auch 
gern ein eigenes 
Blatt?
Redaktion und Gestaltung aus einer Hand: 

Wir bringen ihr Blatt von der Idee bis in den Druck.

Pragmatisch, professionell, preiswert.

www.blattwerkstatt.de    post@blattwerkstatt.de    Tel. 0951-62661
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Dienstleister für Presse und Kommunikation

Widmann marketing 

 Agnesstraße 1  

D-80801 München 

Tel:  089-28 80 74 33

Fax: 089-28 80 74 34

widmann(at)widmann-marketing.de 

www.widmann-marketing.de   ///   www.fuenfseen.de

0911/2059493
tasc-kommunikation@t-online.de

die feine Adresse für:
Verbandszeitschriften

   Unternehmensmagazine

tasc-kommunikation • Friedrichstrasse 19 • 90408 Nürnberg



25 Prozent der Mitarbeiter entlas-
sen, das Gehalt um zehn Prozent 
kürzen, und die IG Metall stimmt 
zu. Gibt es nicht? Gibt es doch! Es 
war die Grundlage zur Rettung des              
Fernseherfinders Loewe AG am 
Hochlohnstandort Deutschland. Ein 
Lehrstück aus Franken.
Dieses wollten viele Mitglieder und der 
Vorstand der FG Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit aus erster Hand in Kronach in 
Franken hören. Die Gastgeber: Rainer 
Hecker, Vorstandsvorsitzender und 
Roland Raithel, Bereichsleiter Presse 
und PR.
Das Lehrstück: 2003 und 2004 gab 
es im gehobenen Marktsegment von 
Loewe massive Kaufzurückhaltung der 
Kunden durch Technologiewandel hin zu 
Flachbildschirmen; schlagartig brachen 
50 Prozent des relevanten Umsatzes 
weg. Man verbuchte Verluste von rund 
50 Millionen Euro; die Pleite schien in 
Sicht. Totgesagte leben länger; aufgeben 
ist nicht Maxime des Rainer Hecker, seit 
25 Jahren bei Loewe, seit 1990 als Vor-
standschef. Seine These: Der Marktwind 
wird zugunsten von Loewe drehen. 
Der Lösungsansatz 2004: Sanierungs-
plan „Taurus“ gemeinsam mit dem 
Betriebsrat. Der Preis: 25 Prozent 
weniger Mitarbeiter, zehn Prozent we-
niger Gehalt für alle (2005 u. 2006), 
einschließlich Vorstand. Die Belohnung: 
Auszahlung der Gehaltskürzung in 
2007 mit 25 Prozent Verzinsung und 
die Plakatkampagne „Danke Franke“ 
in der gesamten Region. Inzwischen 
hat man wieder rund 1000 Mitarbeiter 
gegenüber 1200 vor der Krise; Umsatz 
und Gewinn steigen.
Die Fachgruppe als Impulsgeber für 
den Dialog zwischen den Medien und 
Öffentlichkeitsarbeitern fragte nach 
den Lehren aus der Krise – für wertori-
entierte Unternehmenskommunikation 
à la Loewe. Schritt I: Fehler erkennen, 
analysieren und verändern, Ursachen 
der Krise darlegen und klare Perspektive 
aufzeigen. Schritt II: Die Kommunika-
tion hat entscheidenden Einfl uss auf die 
Sanierung; sie ist nicht zum Verschö-
nern, Verharmlosen oder Verschweigen 

da. Aktive Botschaften mit „einer 
Stimme“ sind gefragt. Verbindliche 
Sprachregelungen und regelmäßige Me-
dienbeobachtung sind nötig. Da „Gauner 
im Frack“ entlarvt werden, ist besonders 

Dank Kommunikation aus der Krise
Fränkisches Lehrstück: Aktive Botschaften statt verharmlosen 
Von Ralf Gaßner

 
Eine Seminarreihe für freie Journalisten haben die Akademie der Bayerischen 
Presse (ABP) und die Fachgruppe Freie des Bayerischen Journalisten-Verbandes 
gemeinsam entwickelt. Sie wird angebotenn zum eine als frei wählbare Module für 
erfahrene Freie und vor allem als Komplettpaket für Existenzgründer. Es umfasst 
fünf Pfl ichtseminare. Wer ein sechstes freiwillig besucht, erhält ein gesondertes 
Zertifi kat des BJV. 
Die Pfl ichtseminare sind Modulveran-
staltungen., die also auch einzeln besucht 
werden können. Die Teilnehmerzahl 
ist jeweils begrenzt, die Kosten liegen 
zwischen 60 und 180 €. Der Preis der 
fünf Pflichtseminare beträgt 540 €. 
Die Termine: Existenzgründung 25.-
27. Februar 2008, Selbstmarketing 8. 
April, Cross-Media-Publishing 9. Juni, 
Urheber- und Verwertungsrecht 2. Ok-
tober, Selbstmarketing/Aufbauseminar 
8. November beziehungsweise 15. 
Dezember. 
Das sechste Seminar kann aus allen 
Bereichen des ABP-Angebots gewählt 
werden. Es sollte eine medienspezifi sche 
Zusatzqualifi kation für den einzelnen 
Journalisten darstellen (z.B. QuarkX-
press, Interview). 

in der Krise persönliche Integrität der 
Kommunikatoren unverzichtbar.

igassner@aol.com

Beim Fachsimpeln in Kronach (von links): Fachgruppen-Vorsitzender Christian 
Silinsky, LOEWE-Bereichsleiter Roland Raithel und Alfred Stransky.

Zertifi kat von BJV und ABP für freie Journalisten
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Vier auf Qualität pochende Journa-
listen hatte Thomas Mrazek für die 
BJVFachgruppen  Junge und Online-
Journalisten geladen:  Blogger Don 
Alphonso, berühmt-berüchtigt von 
„Dotcomtod“ [http://www.boocom-
pany.com], „Rebellen ohne Markt“ 
[http://rebellmarkt.blogger.de] und 
„Blogbar“ [http://www.blogbar.de/], 
der dort gerne über mangelnde Qua-
lität des Journalismus schimpft, den 
Lokalchef der Bild München Moritz 
Stranghöner, angesichts des Rufs sei-
nes Mediums oft Ziel solcher Kritik, 
sowie die Dozenten Peter Orzechowski 
(Akademie der Bayerischen Presse) 
und Christian Jakubetz (u.a. Deutsche 
Journalistenschule). 
Recherche und Berichterstattung sollte 
eigentlich fehlerfrei sein. Doch Peter 
Orzechowski kritisierte, dass schon die 
Schulbildung mittlerweile so unzurei-
chend sei, dass angehende Journalisten 
noch nicht einmal Rechtschreibung und 
Grammatik beherrschten. Dies nachzu-
holen, sei aber nicht Aufgabe der Jour-
nalistenausbildung. Zudem empfände er 
heutigen Journalismus überwiegend als 
Mainstream, als abhängig von Politik 
und Interessen, obwohl beispielsweise 
der Spiegel doch einst als vierte Macht 
im Staate angetreten sei. Jedoch sei bei 
einer allgemein seit 2000 halbierten Re-
dakteurszahl kaum anderes zu erwarten. 

Mittelständische Verlage könnten sich 
Unabhängigkeit und Qualität heute gar 
nicht mehr leisten.
Don Alphonso ist von der Recherche 
einiger Kollegen ebenso enttäuscht: 
„Wenn ich bei Spiegel Online in meinem 
Wissensgebiet Archäologie stöbere oder 
die Continental-PR-Texte [http://www.
heise.de/tp/r4/artikel/21/21359/1.html] 
sehe, sitze ich nur wütend vor dem 
Rechner.“ Ebenso lese sich das Manager 
Magazin des Jahres 2000 heute „wie eine 
Zeitung aus dem Irrenhaus“. Allerdings 
gibt er zu: „Ich habe von Journalismus 
keine Ahnung, ich habe das nicht ge-
lernt.“ Seine Fachkenntnis sei jedoch 
unter anderem mit der Angst vor Ab-
mahnungen und Prozessen gewachsen, 
„denn dann ist man gezwungen, sauber 
zu arbeiten“.
Christian Jakubetz schimpfte, es werde 
häufig nur noch abgeschrieben, bei-

spielsweise von Bild und dpa über den 
angeblichen Eva-Herman-„Rauswurf“ 
aus der Kerner-Talkrunde: „Wenn Sie da 
einen Rausschmiss sehen, haben Sie eine 
andere Sendung gesehen als ich.“ Zu-
dem sei der ökonomische Druck durch 
Online stark gewachsen. So schinde die 
Süddeutsche laufend Klicks durch reine 
Bilderstrecken, wodurch Journalisten 
überflüssig würden. Dabei seien die 
Leser unter 20 nur online erreichbar, 
die würden auch im Alter nicht mehr zu 
einer gedruckten Zeitung greifen. 
Moritz Stranghöner defi nierte Redakti-
onsqualität prompt als „wir versuchen, 
der zu sein, von dem alle abschreiben“. 
Zudem habe Bild einen Leserbeirat 
eingeführt, um die Glaubwürdigkeit zu 
steigern. Die Verlage müssten endlich 
Geld in die Hand nehmen, um speziell 
online Qualität zu bieten und sich ab-
zuheben.

„Häufi g nur abgeschrieben“
Themenabend zu Qualität im Journalismus im Presseclub München
Von Wolf-Dieter Roth

Thomas Schu-
mann ist erneut 
zum Vorsitzen-
den der BJV-
Fachgruppe Bild 
gewählt worden. 
Bei der Sitzung 
im Münchner 
Presseclub er-

hielten Thomas Plettenberg und Sundro 
Ganser in eigenen Wahlgängen ebenfalls 
alle Stimmen als seine gleichberechtig-
ten Stellvertreter.

Renate Daum, die als eine der hartnäckigsten Rechercheurinnen der  deutschen 
Wirtschaftspresse gilt, ist einer der Gäste beim nächsten Networking-Abend der 
BJV-Fachgruppe Zeitschriften. Die Redakteurin (und Betriebsrätin) von  Börse 
Online fand heraus, wie die Skandalfi rma Comroad die Anleger systematisch hinters 
Licht geführt hatte. Als die staatliche LfA Förderbank Bayern ihre Fragen zu einem 
zweifelhaften Engagement bei der Pleitefi rma Schneider Technologies nicht beant-
worten wollte, klagte Daum die Auskunft ein. Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof 
gab ihr in vielen Punkten Recht. Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch mit Renate 
Daum, Chefredakteurin Stefanie Burgmaier und weiteren Mitgliedern der Print- und 
Onlineredaktion von Börse Online gibt die Fachgruppe Zeitschriften am 17. Januar 
bei ihrem ersten Networking-Abend im Jahr 2008. Wo das Networking-Treffen 
stattfi ndet, hängt von der Zahl der Anmeldungen ab. Eingeladen sind Mitglieder 
der Fachgruppen Zeitschriften und Freie. Damit niemandem beim Zuhören und 
Fachsimpeln der Magen knurrt, sorgen Gruner + Jahr und der BJV für eine zünftige 
bayerische Brotzeit. Nähere Infos unter „Termine“ auf www.bjv.de.                 ujf

Börse Online bei Fachgruppen Freie und ZeitschriftenAlle wollten 
Thomas Schumann
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Sparkassen-Finanzgruppe

www.lbs-bayern.de
Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Der optimale Start 
in Ihre Altersvorsorge:
LBS-Bausparen.

Bevor die Zinsen weiter
steigen: Jetzt noch günstiges
Baugeld ab 3,5%* sichern!

Das eigene Zuhause ist die einzige Altersvorsorge, deren
viele Vorteile Sie schon jetzt genießen können:  
Sie wohnen mietfrei, profitieren von einer beständigen
Kapitalanlage und sichern sich eine höhere Lebens qualität.
Und wer seine eigenen vier Wände clever modernisiert, der
kann seine Energiekosten um 50% und mehr senken! 
LBS-Bausparen ist die geeignete Vorsorge für Ihre Zukunft 
– und für den Werterhalt Ihrer eigenen Immobilie! 
Sprechen Sie jetzt mit Ihrem Berater in den LBS- oder
Sparkassen-Geschäftsstellen.

* Effektiver Jahreszins 3,78 % ab Zuteilung des Bausparvertrags.
Mindestbausparsumme 50.000 ¤.

2008 muss alles getan werden, um die 
Redaktionen an den Tageszeitungen 
zu informieren und zu mobilisieren. 
Denn alle wichtigen Tarifvereinba-
rungen sind kündbar.
„2008 entscheidet es sich, ob uns die 
Verleger an die Wand fahren wollen.“ 
So drastisch drückte es Karl-Heinz Dix, 
Vorsitzender der Fachgruppe Tageszei-
tungen, bei der Diskussion innerhalb 
eines gemeinsamen Workshops mit der 
Fachgruppe Betriebsräte in Kainsbach 
aus. Im kommenden Jahr sind der Man-
tel- und der Gehaltstarifvertrag kündbar. 
Man müsse davon ausgehen, dass die 
Arbeitgeberseite Verschlechterungen 
beabsichtige, machte Dix deutlich. 
Zwar sei man bereit, der anderen Seite 
durch Öffnungsklauseln entgegenzu-
kommen, meinte DJV-Hauptgeschäfts-
führer Hubert Engeroff. Aber nur unter 
einer ganzen Reihe von Bedingungen: 
zeitlich befristet, keine betriebsbedingten 

Kündigungen, Einbeziehung der Onliner, 
Einblick in die Verlagsbücher, Rücknah-
me von Outsourcing, Weiterbildung der 
Redaktionsmitglieder.
 Die Kolleginnen und Kollegen in Kains-
bach forderten intensive Vorbereitungen 
für die zu erwartenden harten Tarifaus-
einandersetzungen. Regelmäßig müssten 
die Informationen bis zur Basis gelangen, 

Info-Veranstaltungen flächendeckend 
geplant werden. Der DJV hat bereits 
zwei bundesweite Veranstaltungen für 
2008 geplant. Die Versammlung forderte 
eine regelrechte Kampagne, die zentral 
gesteuert werden solle. Deutlicher Kom-
mentar eines Kollegen: „Wir müssen 
aufhören, vornehm zu sein, wenn uns 
etwas stinkt“.

„Ende der vornehmen Zurückhaltung“
Bei den Tageszeitungen drohen harte Tarifverhandlungen
Von Michael Anger



„Wir müssen beim BJV auch mal 
Ämter in die Hände von Jüngeren  
legen.“ Mit diesen Worten hatte die 
jahrelang ehrenamtlich aktive Redak-
teurin Karin Rokos beim Treffen des 
Ortsverbandes  Region Nürnberg die 
Mitglieder begrüßt.
Und die rund 20 Besucher, unter ihnen 
BJV-Vorsitzender Wolfgang Stöckel, 
zeigten ihr Interesse am Verband. Ein 
neuer Misch im Vorstand verspricht ein 
reges Verbandsleben für die nächsten 
zwei Jahre. Den Vorsitz übernahm 
Beke Maisch, Redakteurin der Nürn-
berger Nachrichten in Forchheim. Ihr 
zur Seite stehen Eike Söhnlein, Dieter 
Germann,  Karl-Heinz Feuerlein und 
Werner Wunder. Ihre Hauptaufgaben 
sehen die fünf in der „Reaktivierung“ 
der Treffen im Presseclub, aber auch die 
intensive Auseinandersetzung mit dem 
Medienstandort Nürnberg. Zusammen 
mit dem Bezirk sollen die Veranstaltun-
gen geplant und ausgeführt werden. Eine 
erste Vorstandssitzung hat es Anfang 
Dezember ebenfalls schon gegeben.

Verdienstmedaille für 
fairen Journalismus

Eine besondere Ehre wurde der Erlanger 
Journalistin Karin Rokos zuteil. Sie er-
hielt von Bundespräsident Horst Köhler 
die Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland. 

Diese Auszeichnung wurde der 1944 in 
Eger geborenen Rokos durch Erlangens 
OB Siegfried Balleis ausgehändigt. Im 
Beisein der politischen Vertreter der 
Stadt, Vertreter des Bayerischen Jour-
nalisten-Verbandes (BJV) und vieler 
Kollegen würdigte das Stadtoberhaupt 
vor allem ihre 40 Jahre als Journalistin. 
Sie habe immer fair berichtet, ohne sich 
auf eine politische Seite zu schlagen. Sie 
habe aber auch, trotz aller Neutralität, 
immer wieder gezeigt, dass sie ihre 
Stadt liebe.
Sie ist zwar in Riedenburg aufgewachsen, 
habe sich aber, als sie nach Mittelfranken 
zog, schnell für die Hugenottenstadt 

Frau löst Frau ab
Karin Rokos übergibt Ortsvorsitz Region Nürnberg an Beke Maisch
Von Michael Busch

entschieden. Mit den journalistischen 
Schwerpunkten Finanzen, Haushalt, 
Stadtplanung, Bauen sowie Umwelt 
habe sie die Stadt mitgestaltet. Defi zite 
wurden von ihr aufgezeigt, Positives ge-
schildert. Ebenso ging Balleis, wie dann 
auch Wolfgang Stöckel, Vorsitzender des 
BJV, auf ihr großes Engagement in dem 
Berufsverband und der Gewerkschaft 
der Journalisten ein. Als Vorsitzende 
des Ortsverbandes Region Nürnberg, 
als stellvertretende Bezirksvorsitzende 
Nordbayern-Franken und als Mitglied 
in diversen Ausschüssen habe sie sich 
immer um die Belange der Kollegen 
gekümmert und eingesetzt.

Über Deutschlands Standortpolitik und 
das Auslandsengagement deutscher 
Firmen diskutierte der Würzburger 
Presseclub bei einer Gemeinschafts-
veranstaltung mit der Vereinigung der 
Bayerischen Wirtschaft (vbw). Gast im 
Presseclub war der Chef eines Unter-
nehmens, das zu den Global Playern 
gehört: Jürgen Geißinger, Vorsitzender 
der in Herzogenaurach angesiedelten 
Schaeffl er Gruppe.
 Die Schaeffl er Gruppe wächst laut Geiß-
inger weltweit – auch in Deutschland. 

Zu den Erfolgsrezepten des Familien-
unternehmens zählt die Findigkeit seiner 
Beschäftigten: 900 Patente werden laut 
Geißinger jährlich angemeldet,
Die Schaeffl er Gruppe sorgt mit ihren 
Produkten der Marken INA, FAG und 
LuK unter anderem dafür, dass Autos 
und Flugzeuge sicherer werden. Die 
Verlagerung in die boomenden Märkte 
Asien ist früher oder später ein „Muss“, 
so Geißinger: „Wir gehen dorthin, wo 
wir erfolgreich sein können.“                                                                             
                                                       pach

Der neue Regionsvorstand (von links): Karl-Heinz Feuerlein, Werner Wunder, 
Karin Rokos, Beke Maisch und Dieter Germann.                                                             

Zur Verlagerung keine Alternative

Michael Bischof (links) von der vbw 
Unterfranken und Jürgen Geißinger 
im Presseclub Würzburg.
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Viele Journalisten haben sich in letzter 
Zeit aufgemacht nach Österreich, um 
in der Nachbarrepublik journalistisch 
tätig zu sein. Eine von Ihnen ist die 
Niederbayerin Jessica Hirthe. Sie 
hat bei der Passauer Neuen Presse 
volontiert und als Redakteurin in der 
Bayern-Redaktion gearbeitet. Als sich 
die Chance bot, wechselte sie nach 
Österreich. Als Frau der ersten Stunde 
war sie mit dabei als die neue öster-
reichische Tageszeitung Österreich an 
den Start ging. Im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Mit dem BJV durch 
das Jahr“ des Regionalverbands 
Passau/Ost und des Bezirksverbands 
Niederbayern/Oberpfalz stellte sie 
die Tageszeitung Österreich vor und 
erzählte über ihre Arbeit. 
„Es war total spannend, eine von denen 
zu sein, die eine ganz neue Zeitung für 
Österreich machen“, sagt sie.  Anfangs 
sei es zwar ziemlich stressig gewesen, 
die Arbeitstage lang, doch mittlerweile 
habe es sich eingependelt. „Das Tempo 
bei der Österreich ist viel höher als etwa 
bei der PNP, daran musste ich mich erst 
gewöhnen.“  Als fester Bestandteil der 
Oberösterreich-Redaktion in Linz arbei-
tet Jessica Hirthe im Bereich Chronik. 
„Blut und Sperma sind meine Themen. 
Meinen ersten Mord hatte ich auch 
schon.“ Doch während sie es bei der 

PNP gewöhnt war, etwa von der Polizei 
über Unfälle und Verbrechen per E-Mail 
regelmäßig informiert zu werden, müsse 
sie in Linz meist erst alle Polizeistatio-
nen abtelefonieren, um zu erfahren, was 
passiert ist. 
Von den Themen her seien ihre Ge-
schichten aber nicht viel anders als zu 
PNP-Zeiten. Nur anders. „Ich habe 
mittlerweile einen ganz anderen Schreib-
stil. Meine Geschichten müssen kurz 
und knapp sein. Was ich früher in 100 
Zeilen packen konnte, muss ich jetzt 
in maximal 30 Zeilen unterbringen“, 
erzählte Hirthe. 

Österreich – schöne neue Medienwelt
Werkstattbericht einer Frau der ersten Stunde
Von Daniela Albrecht

Seit gut einem Jahr gibt es die „Öster-
reich“ mittlerweile. Ob sie sich auf 
lange Sicht in der Medienlandschaft 
Österreichs behaupten kann und als Er-
folg bezeichnet werden kann, wird sich 
erst in den kommenden Jahren zeigen. 
Für Jessica Hirthe hat sich der Weg in 
die österreichische Medienlandschaft 
schon jetzt gelohnt. Sie habe viel gelernt 
in den vergangenen Monaten, habe sich 
journalistisch enorm entwickeln können. 
„Und es ist nach wie vor spannend, für 
die Österreich zu arbeiten. Wir, die wir 
von Anfang an dabei waren, wir haben so 
ein Feuer in uns, das treibt uns an.“

Jessica Hirte (Mitte) zeigt Wolfgang Duschl und Alexandra Kolbeck eine 
Ausgabe der „Österreich“. Foto: Daniela Albrecht

Vorankündigung
Journalistenreise 4 Tage 

in der ersten Februarwoche 2008

Themen:
Medien in der Türkei, Medienausbildung, Arbeitschancen für ausländische Journalisten

Informationen ab 14. Januar 2008 bei: 

Organisation: Prof. Adreas Schümchen: AS@artevismedien.de
Durchführung: antim-Leserreisen, Tel.: 0911/228-14  antim@bjv-report.de

PresseClub München Tel.: 089/26024848   info@presseclub-muenchen.de

Istanbul
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Im Wohnzimmer seines Hauses in 
Ammerland lernten sich einst Kanzler 
Helmut Schmidt und US-Außenmini-
ster Henry Kissinger kennen. Damals 
war Georg Kahn-Ackermann, der am 
4. Januar seinen 90. Geburtstag begeht, 
Generalsekretär des Europarates und 
stand einem Büro mit 700 Mitarbeitern 

vor. Längst 
vorher hatte 
der Sohn ei-
nes Rechts-
anwal ts  in 
Berlin-Char-
lottenburg, 
der nach dem 
Krieg als frei-
er Journalist 
beim Bayeri-

schen Rundfunk und für das 8-Uhr-Blatt 
arbeitete, für den Schutz des geistigen 
Eigentums Maßstäbe gesetzt. Er zählte 
zu den Gründungsmitgliedern des BJV 
und war am Aufbau der Verwertungs-
gesellschaft Wort, deren Ehrenpräsident 
er inzwischen ist, maßgeblich beteiligt. 
Als SPD-Bundestagsabgeordneter hatte 
er wesentlich das Urheberrechtsgesetz 
von 1965 gestaltet. Im BJV und DJV 
entfaltete er über Jahrzehnte seine Tat-
kraft, seinen Ideenreichtum und seine 
Beharrlichkeit. Auf Verbandstagen und 
im Gesamtvorstand erlebte man seine 
Wortgewalt, seine überragende Kompe-
tenz im Urheberrecht und sein waches 
Gespür für bedenkliche Entwicklungen, 
denen er entschlossen entgegentrat. Mag 
es auch ruhiger um ihn geworden sein, 
so ist Georg Kahn-Ackermann doch 
beileibe nicht vergessen im BJV, der ihm 
sehr, sehr viel verdankt.

 Im Verband sah man ihn schon auf 
verschiedenen Posten und immer hatte 
Norbert Möller dabei eine glückliche 
Hand, sei es bei der Gründung des Be-
zirksverbands Mainfranken, als Mitglied 
im geschäftsführenden Landesvorstand, 
im Aufnahmeausschuss und im Sozial-
werk. Am 7. Januar feiert der fröhliche 
Hesse, der längst in Hammelburg zu-
hause ist, seinen 80. Geburtstag.

 Es liegt an ihrem oberbayerischen 
Naturell, dass sie nicht still sein kann. 
Margit Conrad, die am 4. Januar 
ihren 50. Geburtstag feiert,  setzt sich 
unermüdlich für ihre Kolleginnen und 
Kollegen als Betriebsrätin und in der 
Leitung des Bezirksverbands München-
Oberbayern ein. Ganz nebenbei ist die 
Tageszeitungsredakteurin auch noch 
rührige Vorsitzende eines größeren 
Sportvereins.

Streiter für das 
geistige Eigentum

In den 90ern
Thilo Bode, München (19.2.1918)
Theo Leibfried, Raubling (17.1.1917)

In den 80ern
Dr. Mohammad Assemi, Obertaufkirchen 
(19.2.1925)
Mircea Carp, München (28.1.1923)
Leander Drasal, München (13.1.1922)
Martin Dürbaum, München (31.1.1925)
M a r i e - L u i s e  G a b r i e l ,  H a m b u r g 
(14.1.1924)
Marietta Höpner, Bernau/Chiemsee 
(23.1.1927)
Dieter Kiehl, Starnberg (23.2.1926)
Nicolas Munteanu, München (20.2.1923)
Werner Rex, Reutte/Tirol (15.2.1922)
Gustav Roeder, Nürnberg (2.2.1924)
Werner  St ra tenschu l te ,  München 
(27.2.1926)
Hil Michael Topalli, München (3.2.1925)
Dr. Tas Toth, München (16.2.1923)
Werner Weizert, München (18.1.1925)

80 Jahre
Fred Baumgärtel, München (4.2.)
Dr. Hermann Bößenecker, Krail l ing 
(28.1.)
Gebhard Bradel, München (14.1.)
Lutz Roßmann, München (5.1.)
Wolfgang Schleich, Hebertshausen (15.1.)

Werner Zellner, München (23.1.)

75 Jahre
Ljuben Mutafof, München (2.1.)
Wolfram Pohl, München (25.1.)
Hans Riedel, Nürnberg (10.1.)
Margret Trapmann, München (2.2.)

70 Jahre
Walter Egenberger, Pullach (30.1.)
Hans-Gerd Heine, Egling-Neufahrn 
(12.1.)
Prof. Peter Kliem, Berlin-Wannsee (25.2.)
Gerhard Knülle, Herrsching (21.2.)
Dr. Heinzmartin Nitsche, Reichertshausen 
(12.1.)
Hermann Reichmann, München (19.2.)
Dr. Siglinde Stiel, Nürnberg (27.2.)

65 Jahre
Gero von Billerbeck, Bayreuth-Dörnhof 
(30.1.)
Werner Paul Binder, Bad Windsheim 
(18.2.)
Karl-Ferdinand Daemisch, Lörrach (2.2.)
Gertie Falk, Passau (3.2.)
Sigrid Gräwert, München (25.1.)
Rainer Hofmann, Lautertal (16.1.)
Hans Hubersberger, Passau (28.1.)
Günter B. Kögler, Heroldsberg (16.2.)
Barbara Küchler, München (2.1.)

Christian Mass-Protzen, München (13.2.)
Peter Pannier, Weil (25.1.)
Norbert Renn, Bamberg (17.2.)
Dr. Wolf-Rüdiger Scharff, Zirndorf (19.1.)
Egon Schmidt, München (18.2.)
Gerhard Schöning, Winkelhaid (29.1.)
Harry S. Vogt, Gräfelfi ng (9.2.)

60 Jahre
Christa Brand, Ismaning (13.1.)
Ursula Düring, Würzburg (14.1.)
Ralf Gohlke, Oberviechtach (22.2.)
Harald Grobholz, Schönaich (3.2.)
Christine Heilmannseder, Mindelheim 
(1.1.)
Christa Heinrichsen-Plank, München 
(14.2.)
Karl Walter Hoffmann, Tutzing (19.2.)
Emil Horowitz, München (11.2.)
Helga Hussi, Blankenbach (26.2.)
Jürgen Icks, Rehau (8.1.)
Siegfried Lang, Grafrath (26.1.)
Wolf-Dietrich Lorenz, München (28.2.)
Stephan Mühlbaur, Simmelsdorf (26.1.)
Matthias Nauerth, München (28.2.)
Jan Pehrs, Gilching (22.1.)
Klaus Peter Pellinka, München (29.2.)
Margit Preiss, Putzbrunn (21.1.)
Pavol Teluch, Pommersfelden (30.1.)

Geburtstage in den Monaten Januar und Februar 2008
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Renate Kehrt, engagierte Lokalre-
dakteurin im Unterfränkischen, erlag 
im November erst 48 Jahre alt einer 
längeren Erkrankung. Gleich nach dem 
Abitur am Meranier-Gymnasium Lich-
tenfels hatte sie beim Fränkischen Tag 
volontiert. Sie arbeitete später bei der 
Main-Post, der Schwäbischen Zeitung 
und zuletzt beim Main-Echo. 2002 
musste sie ihren geliebten Beruf krank-
heitsbedingt aufgeben, was sie und ihre 
Kollegen sehr bedauert haben. Im BJV 
seit Juli 1980.

Willy G. Popp, ein Mann der ersten 
Stunde im Journalistenverband, starb am 
23. November in Nürnberg im Alter von 
88 Jahren. Er gehörte zu den Jahrgängen, 
die erst nach dem Zweiten Weltkrieg die 
Chance hatten, sich im Zivilleben beruf-
lich zu etablieren. Schon im Dezember 
1945 war er in seiner Heimatstadt bei Ra-
dio Frankfurt/Main tätig, seit Juni 1946 
berichtete er für die dpa-Vorläuferin 
Deutsche Nachrichten-Agentur DENA. 
Den hessischen Journalistenverband 
hat er mitgegründet. Als er 1950 nach 
Nürnberg kam, wechselte er sofort in den 
BJV. Mit Dr. Ernst Müller-Meiningen jr. 
und Max Kolmsperger gehörte er einige 

Zeit dem geschäftsführenden Vorstand 
an und hob den Bezirksverband Franken-
Nordbayern aus der Taufe. Unermüdlich 
trat er für die Anliegen der Kollegen ein, 
kämpfte für das Ansehen der Journali-
sten und fädelte diskret manche Hilfe 
zum Lebensunterhalt ein.

Erich Ergenzinger, zuletzt Presse-
sprecher des Bayerischen Hotel- und 
Gaststättenverbands, starb am 17. Ok-
tober in Fürth im Alter von 79 Jahren. 
Geboren in Gießen, hatte er schon vor 
dem Studium ein Zeitungsvolontariat 
durchlaufen. 1956 wurde er für den 
Neuen Landesdienst Bayern tätig, wech-
selte 1957 zum Münchner 8-Uhr-Blatt 
und 1968 schließlich zum HOGA, dem 
er selbst im Ruhestand noch lange treu 
blieb. Im BJV seit Oktober 1980.

Hans Schrödl, zuletzt freier Mitarbei-
ter beim Bayerischen Fernsehen, starb 
am 26. September in München im Alter 
von 88 Jahren. Seinen Beruf als Kame-
ramann hatte der gebürtige Münchner 
zünftig gelernt 1938 schloss er sein 
Studium am Filmtechnikum Berlin ab, 
seither war er als Kameramann und 
Filmreporter tätig. Beim Bayerischen 

Rundfunk fand er 1955 eine dauerhafte 
Anstellung. Die Verbindung hielt lange 
über das altersbedingte Ausscheiden 
hinaus an. Im BJV seit April 1956.

Dr. Rupert Sigl, lange Zeit Redakteur 
beim Straubinger Tagblatt, ist, wie 
wir erst jetzt erfuhren, am 20. März 
kurz nach seinem 92. Geburtstag in 
Straubing gestorben. Der Sohn eines 
niederbayerischen Bauern ging aus 
Gegnerschaft zu den Nazis nach dem 
Abitur zum Studium in die Schweiz. Als 
Dr. jur. begann er 1946 bei der Zeitung 
„Neues Abendland“, wechselte nach 
München und 1949 nach Straubing, wo 
er im Konkurrenzkampf die Tagblatt-
Ausgaben in Osterhofen, Landau und 
Dingolfing aufbaute. „Immer war es 
mein Bestreben, der Gerechtigkeit zu 
dienen, Gemeinschaft durch Kommuni-
kation zu schaffen, die Leser vollständig 
und rasch zu informieren, zum Gespräch 
herauszufordern“, schrieb er einmal. Im 
BJV seit November 1971.

Karl Stiegler, ein weit gereister Kolle-
ge, ist am 8. Oktober an seinem Ruhesitz 
Kutenholz bei Oldenburg wenige Tage 
nach seinem 96. Geburtstag gestorben. 
Von 1933 an arbeitete er für den Berliner 
Ullstein-Verlag in der BZ am Mittag und 
dann im Pariser Korrespondentenbüro. 
Nach 1945 kam er nach München und 
wurde Chefredakteur der Zeitschrift 
Du und das Tier. Als Reporter kam er 
herum, arbeitete auch im Kongo und 
später in Hamburg. Im BJV seit Sep-
tember 1953.
                           
Dr. med. Michael Funcke, Autor 
für Sport, Humor und Medizin aus Kie-
fersfelden, ist am 25. September tödlich 
verunglückt. Er war 68 Jahre alt. Weit 
blickend hatte er zum 60. Geburtstag 
angesichts der vielen Glückwünsche 
formuliert: „Mensch, denkste, jetzt so 
kurz vor deinem Ende, / da stehste doch 
nicht da mit leere Hände! / Du haste 
doch wohl irgendetwas hinterlassen, / 
und liest die Wort, kannst es gar nicht 
fassen, / da mag dich jemand! Nicht nur 
einer! Viele!“ Nach dem Studium der 
Rechte und der Medizin begann er 1971 
sehr erfolgreich als Seiteneinsteiger mit 
medizinischer Wissenschaftspublizistik. 
Nicht nur Fachzeitschriften, sondern 
auch Bild und Quick schätzten seine 
Beiträge. Im BJV seit Juni 1974.

Ikone des Bildjournalismus
Zum Tod von Barbara Lüdecke (1913-2007)
Barbara Lüdecke, die renommierte Fotografi n, ist am 
10. Oktober im Alter von 94 Jahren gestorben und erhielt 
in Benediktbeuern ihr Grab. Noch am 22. August hatte 
sie sich für die Teilnahme am Wettbewerb Pressefoto 
Bayern 2007 interessiert. Die Tochter eines Offi ziers, 
am 13. Februar 1913 in München geboren, war eine der 
meistbeschäftigten Bildberichterstatterinnen ihrer Zeit. 
Sie veröffentlichte ihre Reportagen in den Zeitschriften 
Münchner Illustrierte Presse, Berliner Illustrierte, „die 
neue linie“, Die Dame, Elegante Welt. Für das Magazin 
Der Silberspiegel war sie Sonderberichterstatterin. Als 
sie 1936 die hauptberufl iche Tätigkeit als Pressefotografi n aufnahm, wurde ihr die 
Aufnahmeprüfung in den Reichsverband der Deutschen Presse aufgrund bereits 
veröffentlichter Arbeiten erlassen. 
Ihr Berliner Atelier wurde 1943 zerstört und sie zog in die Nähe von Würzburg, bildete 
Schülerinnen aus und heiratete den Filmregisseur Gösta Nordhaus. Nach dem Krieg 
war sie Bildjournalistin u.a. für die Zeitschriften Das Ufer und US-Heute und baute die 
Fotoagentur „Internationales Frauenbild“ auf. Breit gefächert war ihre fotografi sche 
Arbeit: Kunst, Architektur, Reisereportagen, Mode, Prominenten-Porträts, Sport, Film 
und Funk, gesellschaftspolitische Themen. Auch als Jugendbuchautorin war sie tätig 
und verfasste die Mädchenjahrbücher „Meine Welt – von 12 bis 16“. 2001 gründete 
sie die „Barbara Lüdecke Stiftung“ zur Unterstützung von Straßenkindern. Bereits 
1948 trat sie in den Verband der Berufsjournalisten in Bayern ein.
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Thomas Morawski und Martin Weiss: 
Trainingsbuch Fernsehreportage.  245 
Seiten, VS Verlag, 19,90 Euro, ISBN 
978-3-531-15250-9
Das hören Fernsehautoren oft: Mach mir 
da mal einen „reportagigen“ Einstieg, 
oder immer häufi ger: Das Thema wär’ 
doch was für eine Reportage! Doch 
worin besteht eigentlich eine „gute“ 
Fernsehreportage? Wie unterscheidet 
sie sich von Nachrichten-Film, Bericht, 
Feature? Eine theoretische Antwort 
darauf kann man in vielen Büchern zu 
den journalistischen Formen im Fern-
sehen lesen. 
Das Buch von Thomas Morawski und 
Martin Weiss geht da weiter: Es baut auf 
den Erfahrungen der beiden langjährigen 
Reportage-Autoren auf. Beispiel-Re-
portagen werden hier mit Storyboards 
explizit analysiert – und genauso Ideen 
zu Geschichten und deren verschiedene 
Umsetzungsmöglichkeiten in Formen 
der Reportage. Sei es „nur“ der „repor-
tagige“ Einstieg, die Magazin-Reportage 
oder die „lange“ Reportage von 45 

Minuten oder mehr – im Buch fi nden 
sich Strategien, wie man den Spannungs-
bogen für den Zuschauer spinnt und 
detaillierte Handlungsanweisungen für 
TV-Macher anhand konkreter Beispiele: 
Welcher Stoff eignet sich überhaupt für 
eine Reportage? Welche Rolle spielt der 
Reporter, wie unterscheidet sich seine 
Fragestellung in Reportage und Bericht? 
Wie muss eine Reportage-Kamerafüh-
rung aussehen? Wie bringe ich mein 
Kamera-Team dazu, sich als Co-Autoren 
zu fühlen und dadurch ganz andere Per-
spektiven, Bilder zu bekommen?
Martin Weiss und Thomas Morawski 
machen in ihrem Buch deutlich, warum 
die Reportage den Zuschauer stärker an 
den Fernsehsessel fesselt als die übrigen 
Darstellungsformen, und wie TV-Au-
toren ihren Stoff reportage-geeignet 
umsetzen können. 
Das praxisbezogene Buch ist perfekt 
geeignet für alle Fernsehjournalisten, 
die sich bisher nicht an die Reportage 
getraut haben, wendet sich aber genauso 
an langjährige Reportage-Macher: Sie 

Roger Schawinski: Die TV-Falle. Vom 
Sendungsbewusstsein zum Fernseh-
geschäft. Kein & Aber, Zürich 2007, 
256 Seiten, 16,90 Euro, ISBN 978-3-
0369-5505-6
Wie funktioniert Fernsehen? Die Tech-
nik ist nicht gemeint, die macht stetige 
Fortschritte und erreicht mit HDTV 
mittlerweile Fotoqualität. Doch warum 
ist das Programm nur so schlecht?
Der Schweizer Radio-Pionier Roger 
Schawinski plaudert in diesem Buch aus 

seiner Zeit 
als Chef von 
Sat.1. Nach 
der Karriere 
bei Print und 
TV wag te 
er einst mit 
„Radio 24“ 
d a s  „ U n -
mögliche“, 
von einem 
italienischen 
Gipfel mit 
Richtanten-

Reporterglück und wie man es fi ndet

können neben Dramaturgie und Story-
telling hier ebenfalls noch eine Menge 
lernen. Zum Beispiel im Kapitel Ethik: 
Was darf ein Reporter? Oder im Kapitel 
Rezeptionsanalyse: Wie werden Repor-
tagen, wie werden Botschaften generell 
im Fernsehen wahrgenommen?
                                  Volker Sagstetter 

ne als „Pirat“ nach Zürich zu senden 
und die öffentlich-rechtliche SRG in 
die Knie zu zwingen. Ob Starallüren 
vermeintlich gemütlicher Publikums-
lieblinge, die böse kommerzielle und 
öffentlich-rechtliche Konkurrenz, die 
merkwürdigen Geschäftssitten der 
Fernsehmacher, der Quotendruck, die 
für kommerzielle Stationen unerlässli-
che und doch auch wieder schädliche 
Werbung oder der sich wandelnde Pu-
blikumsgeschmack – für das gesendete 
Programm und seine Wirkung sind viele 
Dinge verantwortlich, von denen selbst 
ein Medienprofi  nichts ahnt. Schawinski 
ging als erfahrener und überzeugter 
Journalist in manchen Dingen in den 
Augen abgebrühter, zynisch gewordener 
TV-Leute naiv und mutig an seine neue 
Aufgabe heran, versuchte Dinge, die 
andere längst als sinnlos aufgegeben 
hatten, wie dem heruntergekommenen 
Sat.1 Nachrichtenkompetenz zu ver-
leihen. Er war damit trotz Tiefschlägen 
schon am ersten Tag (Harald Schmidt 
schmiss ihm zur Begrüßung demonstra-

tiv die Late-Night-Show hin, obwohl 
der Ausstieg schon lange vorher geplant 
war) am Ende ziemlich erfolgreich und 
blickt doch in seinem Buch immer noch 
als staunender Außenseiter, der zudem 
auch noch Geheimnisse verpetzt, in die 
Glamour-Scheinwelt. 
„Die TV-Falle“ sollte nicht als Rechtfer-
tigungsbuch missverstanden werden. So 
etwas hat das Energiebündel Schawinski 
gar nicht nötig, das angesichts ausrei-
chender fi nanzieller Polster längst die 
Medienbranche dick hat und aussteigen 
will, doch nie lange untätig bleiben 
kann:  Inzwischen hat er den Züricher 
Sender Radio Tropic übernommen, den 
er neu auf 30- bis 60-Jährige ausrichten 
will. Damit versucht er wieder einmal 
etwas, das andere Sender als sinnlos 
erachten.Und deshalb lohnt sich ein 
Blick in dieses Buch – auch wenn die 
TV-Gesetzmäßigkeiten in ein paar Jah-
ren wieder anders aussehen und manche 
Erkenntnisse trivial erscheinen mögen, 
lernt man dabei doch viel über das Medi-
um Fernsehen.       Wolf-Dieter Roth

Wenn ein Radiomann Fernsehen macht





Im neuen Jahrbuch 2007 des Deut-
schen Presserats beschäftigen sich drei 
ausgewiesene Kenner der Materie mit 
den Themen „Boulevard“ und „Per-
sönlichkeitsrechte“: der Presserechtler 
Walter Seitz, der Medienwissenschaftler 
Siegfried Weischenberg und bild-Chef-
redakteur Kai Diekmann. Sie fragen 
nach, wie weit Neugierde gehen darf 
oder erläutern, dass die Presse nicht auf 
ihre „Watch-Dog-Funktion“ minimiert 
werden darf.

Ob  das Recht der Frauen auf Gleich-
behandlung im Bereich der Medien 
verwirklicht ist oder womöglich stief-
mütterlich behandelt wird, darüber 
diskutieren Journalistinnen am 15./16. 
März 2008 in Köln bei der DJV-
Fachtagung „Frau macht Medien“ 
unter dem Motto „Chancengleichheit 
– Ausgeschlossen?Abgeschlossen?“  
„Wenn wir Journalistinnen mit dem 
EU-Jahr der Chancengleichheit 2007 
zu tun hatten, dann in der Regel als Be-
richterstatterinnen oder Reporterinnen. 
Aber was ist eigentlich mit unseren 
eigenen Chancen? Was ist mit unseren 
Karrieren, unseren Lebensentwürfen? 
Was ist mit der Chancengleichheit im 
Journalismus oder in den Medien?“ So 
fragt  Mechthild Mäsker, Vorsitzende des 
DJV-Fachausschusses Chancengleich-
heit. Wer meine, dies sei kein Thema 
mehr für Frauen in der modernen Gesell-
schaft, müsse nur genauer hinschauen. 
Es fange nämlich schon im Alltag an 
mit Ungleichheit und Ungleichberech-

tigung, mit ungleichen Chancen: Bei 
der Karriere, bei der Arbeitsbelastung 
mit Familie und Beruf, beim Lohn – in 
vielen Dingen seien Frauen eben nicht 
gleichgestellt.  
Die Europäische Kommission hat das 
Jahr 2007 zum „Europäischen Jahr der 
Chancengleichheit für alle“ erklärt. 
Darauf weist DJV-Vorsitzender Michael 
Konken hin. Der DJV-Fachausschuss 
Gleichstellung wurde in Fachausschuss 
Chancengleichheit umbenannt. Ein 
Schritt, der zeige: Der Prozess hin zur 
Chancengleichheit ist noch lange nicht 
abgeschlossen. Egal, ob es um die Chan-
cen gehe, die allein erziehende Journali-
stinnen und Journalisten im Vergleich zu 
kinderlosen Redakteurinnen und Redak-
teuren haben, Kolleginnen und Kollegen 
mit Migrationshintergrund im Vergleich 
zu jenen ohne diesen Hintergrund oder 
Journalistinnen im Vergleich zu ihren 
männlichen Kollegen. Es bleibe noch 
viel zu tun, um nur annähernd gleiche 
Bedingungen für alle zu schaffen. 

Der lange Marsch zu gleichen Chancen 
DJV-Fachtagung „Frau macht Medien“ in Köln

Fehlerecke
Ein bedauerlicher Fehler ist uns im 
BJVreport 5/2007 unterlaufen. Aufgrund 
einer Verwechslung erhielt das Foto 
auf Seite 25, das den Bericht über die 
Volontärsausbildung beim Bayerischen 
Rundfunk illustrierte einen falschen 
Bildtext. Das Foto zeigte korrekt  Pro-
fessor Johannes Müller im Farbseminar 
für eine BR-Volontärgruppe.

Neues Jahrbuch 
des Presserats
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Mit Edmund Stoibers Rückzug als 
Ministerpräsident und CSU-Chef ging 
eine Ära zu Ende – für Bayern, für 
die Partei und für Wolfgang Krebs. 
Der 41-Jährige hat den großen „Äh…
dmund“ imitiert, in bayerischen Bier-
zelten, am Nockherberg, im Hörfunk 
und nicht zuletzt im BR-Magazin 
„quer“, wo seit nunmehr zehn Jahren 
immer donnerstags seriöse Subversion 
gepflegt wird. Doch andere Zeiten 
erfordern andere Ministerpräsidenten 
– und andere Schreibtische: Zur Mini-
sterpräsidenten-Schlussnummer kniet 
„quer“-Moderator Christoph Süß 
nun Woche für Woche vor Günther 
Beckstein alias Wolfgang Krebs. Weil 
Beckstein ein einfacher Mann ist, sitzt 
sein Double hinter einem Ikea-Tisch; 
Stoibers Edelholz-Sekretär ist im 
Fundus gelandet. Um Krebs, der im 
Hauptberuf im Marketing für einen 
privaten TV-Sender arbeitet, optisch 
an die Physiognomie des Vorbilds 
anzupassen, verpassen ihm die Mas-
kenbildner des BR Perücke mit ein-
gebautem Glatzenteil und Klammern 
hinter den Ohren. Für weitere äußere 
Übereinstimmung hat Becksteins 
zweites Ich selbst gesorgt.

Sagen Sie mal Herr Krebs, wie lebt es 
sich mit sieben Beckstein-Kilos mehr auf 
den Rippen?
Es sind mittlerweile zehn! Fürs Beck-
stein-Gesicht brauche ich es etwas 
dicker. Um Stoibers hohlwangiges Ge-
sicht hinzubekommen, musste ich sehr 
schlank sein.

Das heißt, Sie haben sich die letzten 14 
Jahre kasteit?
Ja. Vor allem als die Fernsehauftritte 
begannen. Auf dem Bildschirm sieht 
man jedes Kilo doppelt. Jetzt kann ich 
endlich nach einer Veranstaltung sitzen 
bleiben und ganz entspannt was essen. 
Das ist eine wesentliche Verbesserung. 
Ich bin ein Genussmensch.

Stimmt es, dass Sie zunächst nicht auf 
Beckstein umschulen wollten?
Ich konnte mir nicht vorstellen, dass 

das wirklich geht. Bei Bayern 3, wo ich 
regelmäßig auftrete, hat man mir Mut 
gemacht. Also fi ng ich an, so komisch 
zu atmen wie der Beckstein. Man meint 
ja, nur der Stoiber eigne sich zur Parodie. 
Ich glaube: Jeder, der bekannt ist, lässt 
sich parodieren.

Stoiber war der Blumen-Hinrichter und 
Transrapid-Fahrer. Er ist dafür bekannt, 
dass er schneller denkt, als er spricht. 
Welche Macken hat denn Beckstein?
Beckstein lacht über jeden und alles. Er 
will mit aller Gewalt sympathisch sein, 
und er will die ganze Zeit mit den Leu-
ten diskutieren. Wenn er eine Rede hält, 
dann hat das etwas Vortragendes, Eintö-
niges, wie eine Predigt. Dazu muss man 
wissen, dass sich Beckstein viel mehr 
als religiöser Mensch bewegt. Er soll 
sogar sonntags manchmal predigen – da 
möchte ich mich als Katholik mal unter 
die Protestanten mogeln und miterleben, 
wie Beckstein auf der Kanzel steht und 
so komplett monoton . . . Stoibers Reden 

hatten große Highlights und riefen in 
Bierzelten Emotionen hervor.

Ist Stoiber also der größere Entertainer?
Ehrlich gesagt, ja. Und deshalb plane 
ich fürs nächste Jahr, mit einer Stoiber-
Schau zu touren. Dann gibt es mich be-
ziehungsweise Edmund Stoiber als Late 
Night Talker, der Gäste empfängt.

Na, Sie können ja gar nicht vom ehemali-
gen Ministerpräsidenten lassen.
Das möchte ich auch nicht. Dafür habe 
ich die Figur viel zu sehr geliebt. Nur 
wenn man jemanden total sympathisch 
fi ndet, kann man ihn auch parodieren 
– und am Ende auch wählen. Mir macht 
es noch immer Spaß, Stoiber zu sein. Ich 
merke auch an den Zuschriften, dass die 
Leute den Stoiber weiter haben wollen.

Aber nicht alle wollen Ihren Beckstein.
Der soll das bleiben lassen, das ist 
furchtbar, haben einige gesagt – da 
waren viele Franken dabei. Hey, die 

„Der bessere Beckstein sein“
Wolfgang Krebs kann aber nicht vom Stoiber-Parodieren lassen
Interview: Senta Krasser

Der neue  Ministerpräsident beim Blümchengießen. Wolfgang Krebs musste sich 
an die Rolle als Günther Beckstein erst gewöhnen.                     Foto: BR/Wilschewski
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14 Jahre lang trat Krebs als 
Edmund Stoiber auf. Jetzt darf er 
wieder richtig essen.

In dem Artikel „VJs - von Skepsis bis 
Begeisterung“ im BJVreport 5/2007 
schreibt Autorin Senta Krasser auf 
Seite 21, dass im Bayerischen Fern-
sehen „über die Qualität der Arbeit 
von VJs gestritten (wird), nicht zuletzt 
seitdem ein BR-Mitarbeiter verletzt 
wurde, weil er am Steuer saß und 
gleichzeitig fi lmte.“ Diese Behauptung 
ist defi nitiv falsch. 
Beim Bayerischen Fernsehen hat sich 
bisher kein einziger VJ verletzt, auch 
nicht, weil er gefahren ist und dabei 
gleichzeitig gedreht hätte. 
Ein entsprechendes Gerücht geistert 
allerdings seit Monaten hartnäckig durch 

die Gänge des BR, obwohl es nachweis-
lich nicht stimmt. 
Umso ärgerlicher ist es, dass diese 
Falsch-Information, gegen die wir VJs 
seit Monaten im Sender ankämpfen, 
jetzt nach außen gedrungen ist. Und das 
auch noch schwarz auf weiß in „unserer“ 
Verbands-Zeitschrift.
Seitdem der BR im Sommer 2005 als 
Pilotversuch 12 Videojournalisten 
ausgebildet hat, weht uns intern zum 
Teil heftiger Gegenwind entgegen. Als 
„Einzelkämpfer“ rütteln wir an den 
Grundfesten der konventionellen Fern-
sehproduktion, die bislang ausschließ-
lich im Team aus 

Reporter, Kameramann, Assistent und 
Cutter erfolgte. Entsprechend „beliebt“ 
sind wir deshalb bei einigen, die sich und 
ihre Arbeit bedroht sehen.
Die Diskussion ist an sich schon schwie-
rig genug: „Preis-Dumper“, „NIF-
Ritter“, „Wackelbilder-Produzent“, 
„Arbeitsplatz-Vernichter“ haben uns als 
Beinamen eigentlich schon genügt. Jetzt 
stehen wir auch noch als leichtsinnige 
Verkehrs-Rowdys da. Danke.

Frank Jordan
Bayerisches Fernsehen
Redaktion Aktuelles und Landesbe-
richte

Leserbrief: „Defi nitiv falsch“

Franken wollen regieren, dann müssen 
sie sich daran gewöhnen, dass Beckstein 
parodiert wird. Mein Ziel ist, der bes-
sere Beckstein zu werden. Mir ist das 
Überzeichnen noch zu viel. Ich möchte 
ihn reduzierter spielen, weniger Mimik, 
weniger Gestik, weniger laut, genau 
angemessen zur Figur.

Ist Ihre Sympathie also noch nicht ganz 
auf die Figur Beckstein übergangen?
Das dauert noch eine Weile, ich kann 
nicht von jetzt auf gleich umschalten. Ich 
kann auch nicht verstehen, warum unser 
neuer Ministerpräsident in Umfragen 
so wahnsinnig beliebt ist. Da fi nde ich 
Politiker wie Christa Stewens oder Beate 
Merck sympathischer.

Wer aus Becksteins Kabinett würde Sie 
noch zur Parodie reizen?
Meine Frau sagt immer: Du musst den 
Herrmann spielen, der sieht genauso aus 
wie du. Ich habe zwar keine Locken, 
aber das kann man organisieren. Vom 
Gesicht her passt es, wir haben beide 
ein sehr offenes Gesicht. Da könnte ich 
dann auch noch viel mehr zunehmen. 
Herrlich!

Rothaarperücke und Latexhandschuhe 
– wäre das auch eine passende Maske-
rade für Sie?
Nein, weil ich glaube, dass das Thema 
Pauli endgültig durch ist. Die müsste 

schon was ganz Besonderes machen. 
Frau Pauli hatte die Chance, in Bayern 
was zu werden. Es ist sehr schade, dass 
sie aus dieser irrsinnigen Popularität 
absolut nichts gemacht hat.

Überlegen Sie manchmal, die Parodie zum 
Hauptberuf zu machen?
Es gibt solche Tage. Als junger Erwach-
sener wollte ich auf die Schauspiel-
schule, doch meine Eltern legten mir 
sehr ans Herz, erst mal einen Beruf zu 

lernen. Ich bin dann hauptberufl ich in 
die Medienindustrie gerutscht, nicht zur 
Kunst. Ich führe ein sehr konventionelles 
Leben. Das Künstlerleben ist die Kür 
oben drüber. Ich möchte nicht erleben, 
dass ich als Parodist auf Aufträge warten 
muss. Außerdem: Mein Job bei El Cartel 
Media ist viel zu spannend, als dass ich 
ihn aufgeben würde.

Das wird Ihren Arbeitgeber aber freuen. 
Was hält der eigentlich von Ihrer Neben-
tätigkeit bei einer öffentlich-rechtlichen 
Anstalt?
So weit ich höre, wird es mit einem 
Schmunzeln gesehen. Ich gelte bei El 
Cartel Media als ein bisschen verschro-
ben und skurril. Ich genieße es, bunter 
Vogel im Haus zu sein. Ich bin der Firma 
sehr dankbar, dass sie mir regelmäßig 
Zeit gibt für diese Sachen. Beim Pri-
vatfernsehen verdiene ich mein Geld, 
bei den Öffentlich-Rechtlichen tobe ich 
mich aus. Ich mag diese Dualität.

Wie lange geht Ihr Vertrag als Beckstein 
bei „quer“?
Es gibt keinen Vertrag. Es heißt immer: 
Bis zum nächsten Donnerstag. Ja, so hart 
ist das Leben.

Foto: BR/Wilschewski

info@krasserjournalismus.de
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Erfolg mit Messen von 

AFAG Messen und Ausstellungen GmbH
Messezentrum 1 · 90471 Nürnberg

P (09 11) 9 88 33- 0 · F (09 11) 9 88 33 - 500

Internet: www.afag.de · E-Mail: info@afag.de

Hausanschrift und Projektleitung
Johann-Höllfritsch-Str. 20/22 

90530 Wendelstein

AFAG Messen und Ausstellungen GmbH
Messezentrum · 86159 Augsburg

P (08 21) 58 982- 0 · F (08 21) 5 89 82- 300

Internet: www.afag.de · E-Mail: info@afag.de
Mitglied im Fachverband 
Messen und Ausstellungen

Mitglied der Gesellschaft zur
freiwilligen Kontrolle von
Messe- und Ausstellungszahlen

14. - 17. Januar 2007
HOGA Nürnberg
Fachmesse für Hotellerie, 
Gastronomie und GV
www.hoga-messe.de

16. - 19. Oktober 2007
interlift Augsburg
Internationale Fachmesse für Aufzüge,
Komponenten und Zubehör
www.interlift.de

29. September - 7. Oktober 2007
Mainfranken-Messe Würzburg
Verbraucher-Messe für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.mainfranken-messe.de

24. Februar - 4. März 2007
Freizeit, Garten + Touristik Nürnberg
Urlaub, Lifestyle, Wassersport, Camping,
Caravans
www.freizeit-und-garten.de

24. Februar - 4. März 2007
AutoSalon Nürnberg
Rennsport, Tuning, Zubehör, Show
www.autosalon-nuernberg.de

17. - 25. März 2007
Augsburger Frühjahrs-Ausstellung
Verbraucher-Messe für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.afa-messe.de

12. - 20. Mai 2007
„Harz + Heide“ Braunschweig
Verbraucher-Messe für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.harz-und-heide.de

30. Oktober - 4. November 2007
Faszination Pferd Nürnberg
Messe, Sport +Show
www.faszination-pferd.de

27. Oktober - 4. November 2007 
Consumenta Nürnberg
Verbraucher-Messe für Lifestyle 
mit Bauen & Wohnen
www.consumenta.de

1. - 4. November 2007 
IENA Nürnberg
Internationale Fachmesse
„Ideen - Erfindungen - Neuheiten“
www.iena.de

Termine 2007



Messe München
International

Messe München GmbH

IMAG
Internationaler Messe- und
Ausstellungsdienst GmbH

GHM
Gesellschaft für
Handwerksmessen mbH

Service-Hotline 
(+49 89) 9 49-2 07 20
newsline@
messe-muenchen.de

hNur für Fachbesucher
*ufi approved event
lFKM-geprüft
yVeranstalter: GHM

Änderungen vorbehalten!

13.11. 2007

Messe München International.
Ihr Tor zum Weltmarkt.

24.02.–26.02.2008

17.03.–19.03.2008

18.03.–20.03.2008

18.03.–20.03.2008

20.05.–22.05.2008

17.06.–19.06.2008

ISPO CHINA Winter 2008*h Beijing, China

WETEX 2008h Dubai,  U.A.E.

ELECTRONICA & 
PRODUCTRONICA CHINA 2008h
Shanghai, China

LASER. WORLD OF PHOTONICS CHINAh
Shanghai, China

BAKERY CHINA 2008y Shanghai, China

TRANSPORT LOGISTIC CHINA 2008h
Shanghai, China

17.06.–21.06.2008

29.06.–02.07.2008

02.09.–05.09.2008

23.09.–25.09.2008

23.09.–25.09.2008

Oktober 2008

25.11.–28.11.2008

November 2008

CTT MOSCOW 2008h Moskau, Russland

IRANCONMIN 2008 
plus IranStone + IranBuild
Teheran, Iran

ELECTRONIC INDIA 2008h Bangalore, Indien

ANALYTICA CHINA  Shanghai, China

IFAT CHINA 2008h Shanghai, China

ELECTRONIC ASIA 2008*h Hongkong, China

BAUMA CHINA*hl Shanghai, China

IWE 2008  Teheran, Iran

I n t e r n a t i o n a l

06.02.–08.02.2008/
03.09.–05.09.2008

15.02.–17.02.2008

24.02.–25.02.2008/
20.07.–21.07.2008

13.03.–15.03.2008

15.03.–16.03.2008

04.04.–06.04.2008/
10.10.–12.10.2008

24.04.–27.04.2008

MUNICH FABRIC START 2008h
pre collections

IMOT  
Internationale Motorradausstellung

ABC-SALONh
Ordertage für Abend-, Braut- und Cocktailmode

INTERNATIONALE BRIEFMARKEN-BÖRSE
MÜNCHEN 2008  

NUMISMATA INTERNATIONAL

MODA MADE IN ITALYh
Internationale Fachmesse für Schuhe

HIGH END 2008  Der beste Ton. Das beste Bild.

26.08.–28.08.2008

September 2008

14.10.–16.10.2008

25.10.–26.10.2008

November 2008

18.11.–20.11.2008

TALENTS 2008h Die Jobmesse

CINEC 2008hl
7. Internationale Fachmesse für Filmtechnik,
Postproduktion und Veranstaltungstechnik

MAINTAIN 2008hl Internationale Fachmesse 
für industrielle Instandhaltung

BEAUTY FORUM MÜNCHEN 2008h
Internationale Herbstmesse für Kosmetik

FORUM VINI  
Internationale Weinmesse München

OILS + FATSh Internationale Fachmesse 
für die Herstellung und Weiterverarbeitung von 
Ölen und Fetten aus nachwachsenden Rohstoffen

I m  M , O , C ,

Termine 2008
Auszug

I n  d e r  N e u e n  M e s s e  M ü n c h e n
05.01.–07.01.2008/
19.07.–21.07.2008

11.01.–13.01.2008

27.01.–30.01.2008

14.02.–18.02.2008

15.02.–18.02.2008

28.02.–05.03.2008

28.02.–05.03.2008

02.03.–05.03.2008

01.04.–04.04.2008

15.04.–17.04.2008

05.05.–09.05.2008

10.06.–13.06.2008

TRENDSET/MUSTERMARKT/
BIJOUTEXh

OPTI ’08h y
Internationale Optik-Trendmesse

ISPO – Winter*hl
Internationale Fachmesse für Sportartikel 
und Sportmode

C-B-R 2008*l Freizeit und Reisen

INHORGENTA EUROPE 2008*hl
35. Internationale Fachmesse für Uhren, Schmuck, 
Edelsteine, Perlen und Technologie

GARTEN MÜNCHEN 2008yl
Ausstellung für Gartenkultur und Pflanzen

INTERNATIONALE
HANDWERKSMESSE 2008*yl

MBKplusy
Fachmesse für Metzger, Bäcker, Konditoren

ANALYTICA 2008*l
21. Internationale Fachmesse für Instrumentelle
Analytik, Labortechnik und Biotechnologie 
mit analytica Conference

AEROSPACE TESTING EXPO EUROPE 2008h
Internationale Fachmesse der Luft- und
Raumfahrtindustrie im Bereich Test und Bewertung,
Qualitätsmanagement und Prüfverfahren

IFAT*l 15. Internationale Fachmesse für Wasser,
Abwasser, Abfall, Recycling

AUTOMATICA 2008*l
3rd International Trade Fair for Automation:
Assembly – Robotics – Vision

12.06.–14.06.2008

29.06.–01.07.2008

30.08.–03.09.2008

30.09.–02.10.2008

05.10.–07.10.2008

06.10.–08.10.2008

11.10.2008

14.10.–16.10.2008

Herbst 2008

Herbst 2008

Herbst 2008

Herbst 2008

21.10.–24.10.2008

11.11.–14.11.2008

29.11.–07.12.2008

INTERSOLAR 2008*h
Internationale Fachmesse für Solartechnik

ISPO SPORT & STYLE*hl
Tradeshow for Sports-Inspired Lifestyles

ESC CONGRESS 2008h
European Society of Cardiology

EURO ATTRACTIONS SHOW 2008h

GOLF EUROPE 2008*hl
16. Internationale Fachmesse für den Golfsport

EXPO REAL 2008*hl
11. Internationale Fachmesse für Gewerbeimmobilien

FACHDENTAL Bayern 2008

MATERIALICA 2008  
11. Internationale Fachmesse für Werkstoff-
anwendungen, Oberflächen und Product Engineering

EXPOPHARM  
Internationale pharmazeutische Fachmesse und 
DEUTSCHER APOTHEKERTAG

DIE 53. KUNST-MESSE MÜNCHEN

MINERALIENTAGE MÜNCHEN 2008  
45. Internationale Verkaufsausstellung (BÖRSE) 
und Deutsche Geo-Fachmesse (GEOFA) 

FOOD & LIFE 2008y Treffpunkt für Genießer

SYSTEMS 2008*hl
Ideas for better business

ELECTRONICA 2008*hl
components/systems/applications

HEIM + HANDWERK 2008yl
Macht den Traum vom Wohnen wahr




